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Das ernsteste Ereignis in Europa.
England und der Sturz der Markvaluta.

London-  19 . Okt. „Wcstminfter Ga,fette" widmet der deut¬
schen Mark einen Leitartikel. Das Blatt schreibt, der Sturz der
Mark sei das bei weitem ernsteste Ereignis in Europa.
Deutschland glaube anscheinend nicht daran, daß die wirtschastsiche
Bürgschaft der oberschlcfischen Entscheidung des Völkerbundes die
friedliche Förderung der deutschen Industrie in dem geteilten
oberschlestschen Gebiet sichern werde. Es sei zwe ckl os, von einer
Stabilisierung der Währungen zu sprechen, solange ungeheure
Verpflichtungen , von denen jedermann wisse,
daß sic nicht erfüllt werden könnten,  nicht nur über
Deutschland, sondern über den meisten anderen europäischen
Nationen schweben gelaffen würden.

Auch andere Blätter befaffen sich mit der Sturz,der deutschen
Mark. Während die „Times" in einem Leitartikel aussührt, eine
Ermäßigung der an Deutschland gestellten Forderungen würde im
gegenwärtigen Augenblick die wirtschaftlichen Aussichten in Europa
nicht verbeffern. sagt die „Daily News", nach ihrer Ansicht seien
die Reparationsforberunge « an dem Zusammen¬
bruch der Mark  schuld. Wenn der Sturz der Mark anhalte,
könne Deutschland die geforderte Summe nicht bezahlen.
Unter Hinweis aus den Schaden, den der Tiefstand der Mark
ganz Europa  zufüge, fragt „Daily News", weshalb man aus
der Forderung der Reparationen bestehe.

Das „Llnglück" des hohe« Wertes des
Schweizer Geldes.

Basel,  19 . Okt. Der außerordentlich hohe Stand, den die
schweizerische Währung  in der vergangenen Woche an¬
genommen hat und der sich in dieser Woche noch weiter zu er¬
höhen scheint, beginnt in der Schwei, immer ernstere Besorgnis
auszulöseu. Die „Reue Züricher Zeitung" stellt im Anschluß an
die Tatsache, daß sogar der Wert der nordamerikanischen Valuta
unter  die Parität mit dem Schweizer Franken herabgcsunken
ist, fest, baß dies kein gesundes Verhältnis mehr sein könne. Als
Hauptursache des Steigens der schweizerischen Valuta nimmt das
Blatt an, daß die ausländischen Exporteure den Erlös ihrer
Waren nicht mehr aus dem Auslande hereinnchmen, sondern die
schweizerischen Franken in immer größerem Maße als Anlage¬
objekt benutzen, sodaß man von einer wahren Flucht nach
dem Schweizer Franken  sprechen könne. Dies sei eine
sehr unerwünschte Erscheinung für die Schweiz, da die Möglichkeit
besteht, daß einmal diese auf spekulativer Nachfrage bestehende
Hausse in eine Baiffe nmschlägt. Es könne sein, daß, die Kata¬
strophe näher  sei , als man sich vorftelle. Die Mark sei vom
tatsächlichen Nullpunkt nicht mehr sehr weit entfernt. Es werde
bald die Zeit kommen, wo die Währungseinheit aus Grund des
Wertverhältuisses notgedrungen stabilisiert oder die Stabilisierung
durch die Wahl einer neuen Einheit bewerkstelligt wird. Damit
nähere sich auch der Zeitpunkt, in dem der̂ Schweizer Franken
seine Eigenschaft als Borzugsanlagrprojektverliert. Je gröber
die Ucberspckulation war. um so größer werden der Krach sein.

Die verschobene Entscheidung.
Paris,  19 . Okt. Die Botschafterkonserenz  wird

heute zusammcntreten. Die Ursache der Verschiebung ist aber
«icht in der verspäteten Rückkehr Lord Hardinges nach Paris zu
suchen, sondern in den zwischen Frankreich und Eng¬
land  bestehenden Meinungsverschiedenheiten.  Es
wird versucht werden, in einer Konferenz durch einige juristische
Sachverständige, nämlich Herrn Fromageot sranzösischerscits
und Mac King englischrrseits einen Ausweg zu finden, der Eng¬
land und Frankreich dazu führen könnte, die Grenzlinie und
die wirtschaftliche Empfehlung  des Völkerbundes
lllcichzeititz  bekannt zu geben.

klärt, daß der Völkerbundsbeschluß so angenommen werden müffe,
wie er gefaßt wurde und daß keinerlei Vorbehalte noch Abände¬
rungen gestattet werden könnten. „Oeuvre" erklärt, daß eine ge¬
wisse diplomatische Kühnheit  dazu gehöre, wenn man
nach einer so lebhaften Debatte behauptet habe, daß die
schasterkonferenz den Beschluß des Völkerbundes gebilligt
habe. Eebcnfo kühn sei es, zu versprechen, daß am Mittwoch nur
die Einzelheiten  der Durchführung besprochen werden
würden.

Französische Sorgen.
Paris,  19 . Okt. Der „Eclair" schreibt: England,  das

trotz allem Gerede seinen Standpunkt in derobcr schl esi schc n
Frage  nie änderte, zeige sich bereit, die Absichten Deutschlands
zu begünstigen. Es verlange von Frankreich, sich ihm anzu¬
schließen und den beiden Beteiligten sowohl die Festsetzung der
neuen Grenze als auch die Bildung der deutsch-polnische« Kom¬
mission unter dem Vorsitze eines Neutralen zur Ausrechterhaltung
der wirtschaftliche» Einheit in Obcrschlcfien auszuerlegcn. Das
Blatt hofft; daß die sranzöfische Regierung es kategorisch ablehnen
werde, sich einer solchen Entscheidung anzuschließen, die gleich¬
zeitig dem Versailler Vertrag und dem gemeinen Recht zuwider¬
lause.

Oberschlesien und die französische
Kammer.

Paris,  19 . Okt. In der gestrigen Kammersitzung prote¬
stierte der Abgeordnete de Margaine  gegen die Lösung der
oberschlestschen Frage, die man bedauerlicher Weise, dem Völker¬
bund übertragen habe. Die Grenzlinie sei für Deutschland Pin
Nachteil, aber für Frankreich könuten Schwierigkeiten daraus er¬
wachsen. Deutschland werde immer einen neuen Krieg wünschen,
es sei also falsch gewesen, die wirtschaftlichen Maßnahmen im
neu besetzten Gebiet auszuheben. Daudet tritt dafür ein, die
deutschen Einnahmen zu internationalisieren. Die deutschen Jn-
bnftriemagnaten müßten bezahlen.

Der Abgeordnete Peyroux betont: Frankreich habe Lloyd
George gegenüber in der obcrschlefischen Frage ,u sehr nach-
gcgeben. 1

Briand  unterbrach den Redner: Wenn, die Kammer Ge-
waltmaßnahme» gegen Deutschland wünsche, würde das zu einer
Isolierung Frankreichs von den übrigen Verbündeten führen. Er
würbe daraus sofort alle Konsequenzen ziehen, er würde die
Washingtoner Reise nicht antrete», wenn er für seine Friedens¬
politik kein Vertrauenvotvm erhielte. Andere mögen bann die
Politik in der Welt durchführen. — In der Fortsetzung seiner
Rede betonte Peyroux: Die Allianz mit England sei zwar wert¬
voll. aber man müffe auf sie verzichten, wenn die Bande, die
Frankreich mit England miteinander verknüpft«, Frankreich er¬
würgen würden.

„Vorwärts " nnd Kredithilfe.
Berlin,  19 . Okt. lieber die Kredithilfe,  die die

Industrie dem Reiche gewähren will, schreibt der„Vorwärts", es
sei keine Rede davon, daß die Kredithilfe von der Arbeiterschaft
abgelehnt  werden müffe. Entscheidend für die Annahme sei,
daß die Kredithilft in ausreichender Höhe erfolge, sodaß sie als
Abschlagszahlungauf die Sachwertzahluugen angesehen werden
könne. Die Landwirtschaft werde zu der Kredithilft zu wenig
hcrangezogen. Der „Vorwärts" verlangt die Einführung esucr
Reichsgruobsteurrund einer Rcichsgewerbefteuer.

Ein Wiesbadener Abkommen mit England?
Zu der Meldung der „Daily Mail", daß Deutschland mit

der englischen Regierung über die Ablösung der Geldzah¬
lungen durch Sachleistungen  Verhandlungen anknüpfte,
wird von zuständiger Stelle mitgeicilt, daß von Verhandlungen
noch keine Rede sein könne. Es hätten nur unverbindliche
Besprechungen  Raihenaus mit dem englische» Botschafter
stattgefunden.

36. Jahrgang

Kartoffelnot und Landtag.
Im preußischen Landtag wurde gestern, nachdem ein Antrag

der Volkspartei auf Beteiligung des Handwerks an den
Reparationslei st ungen  dem Ausschuß für HandK und
Gewerbe überwiesen und ein Antrag des Wirtschaftsausschusses
angenommen worden war , der die Ablösung der Goldrente
der Ausgedinge durch Naturleistungcn verlangt, die Aussprache
über die Personalpolitik des Ministers des
Innern  fortgesetzt *

Als erster Redner trat der Kommunist  E b e r l e i n auf,
der natürlich an der Politik des Ministers kein gutes Haar findet
und scharfe Ang rtffe  auch gegen Noske  und andere so¬
zialdemokratische Minister  und Beamte richtet. Der
zweistündigen Redeoffensive seines Genossen sekunderte besonder-
der Abg. Schul z-Nenkölln, der eine Ehre darinsetzte, sein Konto
an Ordnungsrufen zu vermehre,! und der mit Ausdrücken wie
„Regierungsbanditen , Regierungslumpen" nur so um sich warf.

Abg. Oese r (Dem.) nahm alsdann das Wort zu einer kur-
zen Verteidigungsrede  des Ministers D o m i n i c u S
und legte kurz und sachlich die Stellung seiner Partei zu der
Politik des Ministers dar. Er betonte aufs neue, daß seine
Partei nach wie vor in einer breiten Regierungsbasis
die Vorbedingung für den Wiederaufbau  sehe.

Es folgte ein Rededuell zwischenD o m i n i c u s und Se -
v e r i n g. Der frühere Innenminister warf seinem Amtsnach¬
folger aufs neue eine Bevorzugung rechtsgerichteter
Kreise vor. Demgegenüber betonte der Minister, daß die jetzige
Zeit der Not mehr denn je geschulter Beamter bedürfe und kein
Herumexperimentieren vertragen könne. Er gab an Hand einer
Liste Beispiele, aus der die Zahl der ernannten linksgerichteten
Beamten während seiner Amtstätigkeit hervorging.

Zum Schluß der Aussvrache sagte der Abg. Leid  sUS .s
dem ganzen Kabinett Stege rwald schärf st e n
Kampf  an . Nach persönlichen Bemerkungen ging das Haus
dann zur

Besprechung der Kartosfelnot
über. Von allen Parteien waren Interpellationen und Anträge
eingegangen, die Maßnahmen verlangen, um die drohende Not-
läge abzuwenben.

Nach Begründung einer großen Anfrage durch den Abg. Dr.
Schröder -Allerheiligen sDN.), in welcher von der Regie-
rung Aufklärung über die Möglichkeiten der Kartoffelversorgung,
Maßnahmen gegen die Verschiebung von Kartoffeln ins Ausland,
ausreichende Waggongsstellung und Verbilligung der Frachten
gefordert wird , vertagte bas Haus die Meiterberatung auf
Mittwoch.

Die „ geistigen " Waffen.
Wüster Tumult bei einem Scheer-Vortrag.

Schweidnitz,  18 . Okt. Der Deutsche Offiziersbund in
Strtgau hatte für gestern abend einen Vortrag angesetzt, worin
Admiral Scheer  über die Taten der deutschen Hochseeflotte
im Weltkrieg sprechen sollte. Bei Beginn forderten die Arbeiter
die Räumung des Lokals innerhalb zehn Minuten. Der Kartell¬
vorsitzende Fabiolka ersuchte die Arbeiter, den Vortrag anzu¬
hören, jedoch zu bedenken, daß man in Admiral Scheer einen
Mann vor sich habe, der 1917 sieben Matrosen erschießen ließ.
Darauf setzte wilder Tumult  ein , der Redner wurde von
der Galerie mit Geschirr beworfen und die sofortige Ent¬
fernung der deutschen Kriegs flagge  von der Bühne
verlangt . Zwischen den Parteien entspann sich eine wüste
Schlägerei,  wodurch der Vortrag verhindert wurde.

Der Zeitnngsstreik in Berlin.
Von den gestrigen Berliner Abendblättern sind nur drei

sozialistische  Zeitungen und die „Deutsche Zeitung" sowie
„Der Deutsche" erschienen. Der „Freiheit" zufolge handelt es sich
bei dem Konflikt des Berlages Masse  mit seinem Druckerei-
personal nicht um den Streik der Druckcreigehilfen, sondern um
die Aussverrung des gesamten technischen Personals , das die
Abänderung des Tarifes , der bis zum 31. Dezember läuft , for¬
derte. Im Gegensatz  hierzu teilt der Vorsitzende des Arbeit-
geberverbandes  im ZeitungSgewerbe mit, daß weder im
Verlag Moffe noch in irgendeinem anderen Berliner Zeitungs¬
verlag eine Aussverrung erfolgte. Die bürgerlichen ZeitungS-
verlage stellten lediglich aus Gründen der Solidarität  mit
dem Verlag Moffe ihr Erscheinen ein, und zwar auf ihre  Koste«.
Die Löhne und Gehälter werben weitergezahlt.

Der Terror beim Kellnerstreik.
Berlin,  18 . Okt. Neue Ausschreitungen streiken¬

der  G a st w i r t s g e h i l f e n sind gestern abend vorgefallen.
Besonders vor der „Traube " schwoll die Menge auf tausend Per¬
sonen an, die sich geschloffen dem Lokal gegenüber aufstellten und
eine drohende Haltung annahmen. Dabei wurde jeder geregelte
Fußgänger - »nd Wagenverkehr verhindert. Als ein Kommando
der Schutzpolizei erschien, wurde es mit ironischen Hurrarufen
und Beschimpfungen empfangen. Um den Verkehr wieder ' in
ordentliche Bahnen zu leiten, wurde die Menge nach beiden Seiten
zurllckgedrängt, löste sich aber auch jetzt noch nicht auf, sondern
sammelte sich neuerlich an der Mauerstraße. Da die Maffen trotz
wiederholter Aufforderung , die Straße freizumachen und auch
bei Androhung des Waffengebrauches  sich nicht ent¬
fernten , wurden die Schußwaffen frcigcmacht, worauf die De¬
monstranten anseinandergingcn , um sich vor dem Lokal Wien-
Berlin abermals zusammenzurotten. Hier wiederholte sich der¬
selbe Vorgang ; die Jägerstraße mußte gleichfalls gesperrt und
freigemacht werden. 19 Personen, die sich den polizeilichen An¬
ordnungen hartnäckig widersetzten, wurden st stiert.  An ande¬
ren Stellen wurden die Demonstranten durch Schutzpolizistender
Hauswachen zurückgewiesen. In der Brlickenstraße wurden in
einem Lokal zwei große Schaufensterscheiben, eine Türschetbe und
ein im Lokal befindlicher Spiegel vollständig zertrümmert.

Neuer Vertagungsantrag?
Paris,  19 . Okt. „Echo de Paris" teilt mit, daß Frank¬

reich in der Sitzung der Botschafierkonscrenz am MittwoK
«neu Vertagungsantrag  stellen wird.

Der Kampf uw die „Empfehlung"
des Völkerbundes.

«wS Puristen" führt aus , daß sich alle Mitglieder
Vmschafterkonferenzdarüber einig  seien , daß man die Bc-

ranntgabe der Grenzlinien nicht von der wirtschaftlichenEmpfeh-
Völkerbundes trennen dürfte. Frankreich, England und

con Völkerbund seien der Ansicht, daß es dem Geist der vorge-
enen„'Söfuna widersprechen würbe, die wirtschaftliche Emp-

als einfachen Wunsch des Völkerbundes zu betrachten.
*®tenje durch ein von Bergwerken und Fabriken über-

n * ® »iet «' »ogen habe, könne ein Zustand bedauer-
eintrcten , wenn man nicht Vorstchtsmaß-

«efte , wie si? der Völkerbund empfehle. Darüher sei sich
alle Welt einig
«rr..?0 optimistisch wie der „Petit Parten" steht der „Ocnore"
allerdings die Lage nicht an. Das Blatt berichtet, baß es in der

-̂ rng der Botschafterkonserenz am Samstag
zu lebhaften Meinungsverschiedenheiten

Z «lrs 6 ainbon  als Vertreter Frankreichs und dem
^k8i,Ichen Geschäftsträger,  sowie dem spanischen
"0tscyajter  gekommen sei. Die beiden letzteren hätten cr-

Ein merkwürdiger Konflikt.
Brüssel,  19. Okt. In dem belgischen Ministerium scheint

ein Konflikt ausgebrochen zu sein. Als Antwort auf die nationa¬
listische Kundgebung in La Louviere, bei der der Kriegsminister
den ehemaligen Frontkämpferneine neue Fahne überreichte, fand
eine sozialistische  Kundgebung statt, der der soziali¬
stische Minister  der öffentlichen Arbeiten, Anseclc, beiwohnte.
Unter einer roten Fahne soll ein Sozialist, als belgischer Soldat
verkleidet» eine Flinte zerbrochen haben und diese rote Fahne
soll dem Verein sozialistischer Frontkämpfer überreicht worden
sein. KticgsministcrD cv eze überreichte deshalb dem Minister¬
präsidenten seine Demission.  Da der Ministerpräsident nicht
in Brüffel anwesend ist, konnte über die Demission noch nicht
entschieden werden. Der König hatte eine längere Unterredung
mit dem Kriegsministcr.

Der Jagow -Prozeß.
Vor dem Reichsgericht in Leipzig beginnt am Donnerstag,

27. Okt., der Prozeß gegen den Regierungspräsidentena. D.
Traugott Jagow  nnd gegen den Vorsitzenden des Reichs¬
landbundes. Frhr. v. Wan ge »heim,  wegen Beteiligung am
Kapp-Putsch. Beide Angeklagten hgben sich wegen Hochver¬
rats  zu verantworten.
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Um das Wiesbadener Abkommen.
Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph"

schreibt, e,n interalliiertes Einvernehmen über das Wiesbadener
Abkommen werbe vielleicht (!) erzielt werden, jedoch nicht
ohne sehr sorgfältige und materielle Abänderungen.  Aus
britischer Seite bestehe keineswegs die Absicht, Frankreich bei
felnem berechtigten Wunsch, den Wiederaufbau seiner zerstörten
Gebiete mittels deutscher Unterstützung zu beschleunigen, Schwie¬
rigkeiten zu bereiten. Zugleich suche jedoch das britische Schatz¬
amt für Großbritannien das Marimum von Erreichbaremm>"
jirit deutschen Reparationen zu sichern, und aus diesem Grün'»
könne es nicht vorzeitig, sei es zu Gunsten Deutschlands oder
Frankreichs, auf irgend welche wesentlichen britischen Rechte Ver¬
zicht leisten. Der britische Vertreter müßte sich daher in der
Hauptsache von zwei Faktoren leiten laflen. erstens der etwaigen
nachteiligen Wirkung des Wiesbadener Abkommens in seiner
augenblicklichen Gestalt auf die deutsche Zahlungsfähigkeit und
zwerteno dem Umfang, in dem das Wiesbadener Abkommen
Frankreich Priorität gewährt, die für die vitalen Interessen der
anderen Alliierten nachteilig ist.

LVieSbadeuer Neueste Nachrickten

König Ludwig von Bayern f.
Mittwoch , 19 . Oktober 19 z,

Englische Offensive in Indien.
s.w Inenl hbn Londoner Blattern zugegangenca Telegramm
dehnt sich der i nbische Au  fst and  auch avßerhalb der Provinz
Malabar aus. Ehre Nachricht ans B ombay meldet, daß die von
den britischen Behörden seit mehreren Wochen vorbereitete
L f se nsi vc in allernächster Zeit ausgenommenwerden soll.

Rezept mrReichstagsabgeordnete.
Bei der letzten Reichstagswahl' in Schweden fand sich auf

einem Stimmzettel das folgende 1
Rezept

aur Herstellung idealer Abgeordneter:
Man nehme:

Parteibisziplin 2 Lot,
Floskulöfe Suada 18 Lot,
Pektoralextrakt 16 Lot,
Selbstüberschätzung8 Lot,
Machtgier8 Lot,
Popularitätshascherei8 Lot,
Demagogische Finten 8 Lot,

m Politische Einsicht 1/32 Lot (kann auch fortbleiben).
.Ma " mahle alles in der Parteimühle unter Zusatz von Wasser

®te  Masse teigig ist. Bei der Zubereitung von
Stockholmer Abgeordneten nehme man nur Alkohol, je stärker,
desto besser. Die Masse wirb dann in Parteiform gegossen, wobei
man acht darauf geben muß, nur solche von bekannter Marke zu
verwenden. Importierte Formen von den Sinojewschen Fabriken
' "„Moskau, mit der Marke „Sowjet" in roten Buchstaben, sind
vollständig untauglich. Die so gegossene Figur wird dann dem
Wind der öffentlichen Meinung ausgesetzt, bis sie so hart ist, daß

leichtem Flngerdrilck widersteht, worauf sie zur Verwendunglin Reichstag fertig ist.

Mitteilungen aus aller Welt.
Das amerikanische Maristreamt als Kinounternehmer

dem amerikanischen Kriegsschiff, das vor kurzem in Danzig
legte, hat bei den Deutschen, die es besichtigen konnten, auch
für die Soldaten bestimmte großartige Kinotheater IM,
Aufsehen erregt. Ueber die amerikanische Marineverwaltuna
Filmunternehmer wird jetzt Näheres gemeldet. Monatlich[i.
in der amerikanischen Marine allein etwa IS 000 erstklali
Films. Bis vor kurzem hat man diese Films auf die gewöhnL
Weise von den Filmunternehmungenerworben, aber mit?
Ausdehnung, die die Kinovorführungenauf den Schiffen'
Vereinigten Staaten gewonnen haben, wurde dies unmöni,^
400 Kriegsschiffe, allein in den atlantischen und europäischen&
wässern, von denen jedes den Bedarf eines richtiaen Kinotheate
hat, haben regelmäßig ihren Spielvlan zu erhalten, der beftänL
wechseln muß. Um dies zu ermöglichen, war bas Marines
gezwungen, sich selbst als Filmunternehmer zu etablieren, g!
erwies sich sogar als nötig, eine eigene Schule etnzurichten, J
die große Anzahl von Filmoperateuren. die für die Kriegsschu?
gebraucht werden, auszubilden. Die Schüler dieser Anstalt maL
einen vollständigen Instruktionskursus durch, ohne Rück^
darauf, ob sie vorher schon Erfahrungen auf diesem Gebiet
sammelt haben oder nicht. Wenn sie ihre Ausbildung als Aj».
operateure für ein Kriegsschiff vollendet haben, erhalten sie/
Ihrer Löhnung eine Extrazulage von 28 Dollars im Monat

Verjüngung durch Radium.
Ein in verführerischen Formen gehaltenes Zukunftsbild, in

welchem das Radium der alternden Menschheit als Allheilmittel
Lebensverlängerung vor Augen gestellt ivird, hat kürzlich'

Dr. St ' llman Bailey, der in Amerika als die größte Autorität
auf dem Gebiete der Radiumforschung gilt, in einem Vortrag ent-
worfen, den er in der Therapeutischen Gesellschaft in Chicago ge¬
halten hat. D,e Wahrnehmung, daß sich Arbeiter, die mit dem
Abbau von Radiumerzen in Colorado beschäftigt sind, einer be-
sonders guten Gesundheit erfreuen und insbesondere von Grippe
und Influenza verschont bleiben, gab ihm den Aiilaß, den Ur¬
sachen dieser Erscheinung nachzngehen. Er stellte dabei fest, daß
die Uncmpfanglichkeit der Grubenarbeiter ihrer Gewohnheit,
radiunihaltiges Wasser zu trinken, zu danken sei. „Radiumstrahleu,

tn oiicrer oder Milch ausgefallen und in Tablettenform inner-
*1® Eingenommen werden, scheinen Wunder zu tun," erklärte
Dr. Bailey. „Ich habe tausende solcher Radiumtablette,i in
Chicago verordnet. Die Ergebnisse, die namentlich bei alten Leuten
erreicht worden sind, grenzen ans Wunderbare. Der Arzt glaubt
c,n Märchen zu erleben. Akute Schmerzen verschwinden wie durch
Zauber, und die für das Alter charakteristischen Erschöpfungs¬
zustände sind im Handumdrehen behoben, sodaß man das Radium
bei innerlichem Gebrauch als einen Jungbrunnen bezeichnen kann,
der uns das goldene Zeitalter heraufzuführen verspricht. Der
verlorene Appetit stellt sich unverzüglich wieder ein, und ich konnte
feststellen, daß sich die roten Blutkörperchen im Laufe weniger
Stunden um 250 000 vermehrt hatten."

Das Aufsehen, das diese Mitteilungen gemacht haben, spricht
sich in lebhaften Erörterungen der Aerzte aus. Hier fehlt es
allerdings nicht an Skeptikern, die bemüht sind, Wasser in den
Wein von Baileys Begeisterung zu gießen So bemerkte beispiels¬
weise Dr. Wood, der Direktor der Anstalt für Krebsforschung an der
Columbia-Universität, zu der angeblichen Vermehrung der roten

Budapest,  18 . Okt. (Ung. Korr.-Büro.j König Ludwig
von Bayern ist heute Nachmittag 4,30 Uhr in S a v a r gestorben.

Die alte Zeit sinkt ins Grab. Der deutschen Kaiserin folgte
der König von Württemberg, und nun ist, fern seiner Heimat, auch
der Bayernkonig Ludwig III . gefolgt. Als er 1912 zur Regierung
gelangte, lebte der eigentliche Bayernkönig Otto noch, der zwar als
Geisteskranker nicht regierungsfähig war, dem aber auch als recht¬
mäßigem Vorerben die Königswürde nicht entzogen war. Noch
..udwigs Vater hatte es abgclehnt, die Köntgswürde von seinem
geistesgestörten Neffen Otto auf sich übertragen zu lassen: als
Prinz-Regent Luitpold regierte er die Bayern lange Jahre hin¬
durch bis er im Herbst 1912 starb und sein ältester Sohn, selbst
damals schon im 67. Lebensjahr, zur Regierung kam. Dieser ließ
Uch die Konigswürde übertragen und regierte als Ludwig III.
genau sechs Jahre , bis die Revolution ihn als den ersten der
regierenden Fürsten vom Throne stieß. Man weiß von Lud-
wig III ., daß er geistig hoch stand, ein selbständiger Denker
mar, über d,e bayrischen Rechte eifersüchtig wachte und doch zu
Merlin ein  gutes Verhältnis aufrecht zu erhalten bestrebt war.
Freilich wurde ihm dies von Berlin aus sehr erleichtert, denn
üitdem er 1896 bei den Krönungsfcierlichkeiten in Moskau das
Vasallenwort des Prinzen Heinrich von Preußen sofort vor der
ganzen Hofversammlung dahin berichtigte, daß die deutschen Für¬
sten nicht Vasallen, sondern Verbündete des Königs von Preußen
und deutschen Kaisers seien, war man in Berlin nach einiger
Zeit der Vcrschnupfung sehr vorsichtig in der Behandluna des
bayrischen Prinzen und nachmaligen Königs. Als Prinz betätigte
er sich hauptsächlich in der Förderung der bayrischen Wirtschaft-

wegen seines lebhaften Eintretens für den Großschiff-
myrtsweg vom Rhein zur Donau bekam er den Beinamen „Ter
Kanalprinz. Er interessiert- sich auch für die deutsche Seeschiff¬
fahrt, und zwar gleicherweise für die Handels- und die Kriegs¬
marine. Wie er in seinem Lande sehr für die Modernisierung des
landwirtschaftlichenBetriebes eintrat, so förderte er nach Kräften
auch die Ansbreituug der 'Industrie. König Ludwig, der zu den
wenigen deutschen Fürsten gehörte, die ihren Thronverzicht nicht
förmlich ausgesprochen haben, lebte nach der Revolution zunächst
längere Zeit im Auslande, kehrte 1920 aber nach Schloß Chiemsee
zuruck, wo er bis vor etwa zwei Monaten, bis zur Uebersiedlung
auf seine ungarischen Güter, ivohnen blieb. Nach der Ankunft in
Ungarn (von der die Leute, die das Gras wachsen hören können,
mit geheimnisvollem Orakelton verkünden zu dürfen glanlite», daß
sie monarchistischen Plänen diene), verfiel seine Lebenskraft mehr
und mehr, bis sie langsam anslöschte, wie das Flämmchcn einer
Lampe, die kein Oel mehr hatte.

Die Todesursache.
.. !? “ *unr ' 19- Tkt. Der Tod des früheren Königs von Bayern
ist infolge starker Magenölutungen  einactretcn. Die Leiche
!?urde cinbalsamiert und wird in einigen Tagen nach München
überführt werden. Dorthin werden sich auch die Mitglieder der
-ramilie und der Hoshaltnng begeben.

Blutkörperchen kurz und bündig: „Unsinn! Radium tötet nicht
nur die roten, sondern mit ihnen zugleich auch die weißen Blut-
rorperdjert. Und wenn die Arbeiter in Colorado von Grippe und
i,nf!ucnza verschont bleiben, so liegt das einfach daran, daß in
dem dortigen heißen Klima diese Erkältungskrankheiten nicht Fußfassen können."

Verfehlte Bettelei. Ein unwürdiger Bettelverkehr, derd-,
traurige Lage Wiens in häßlicher Weise ausnützt. soll jetzt vH
fach von dort aus betrieben werden. Wenigstens bericht,«
schwedische Blätter, daß in Stockholm häufig Briefe von unb,
kannten Personen mit Bitten um Geld aus Wien eintreffe«
Kürzlich erhielt eine Stockholmer Dame einen solchen Bettelbriei
der mit unbekanntem Namen unterzeichnet und in schlechte
Schwedisch geschrieben war. Der Absender hatte sich einer Ueber-
setzerin bedient, aber diese stand ihrem Auftraggeber offenbar
wenig wohlwollend gegenüber, denn sie hatte Aufklärungen übe
die wirklichen Verhältnisse in den Brief geschmuggelt. Wod-i
Absender von seiner Gebrechlichkeit sprach, setzte die Ucbersetzei
hinzu: „Gesund wie ein Fisch im Wasser!", und wo er versuch
Mitleid durch seine vielen Kinder zu erwecken, stand dabei: „Gib
garnicht!" Zum Schluß bat der Absender, Geld zu schicken, ab
die Uebersetzerin schrieb: „Kein Geld schicken!"

Autounfall eines türkischen Marschalls. Das Auto des Mar
schalls Jzzet Pascha ist in Konstantinopel mit einer Stiaßenbab«
zusammengestoßen. Der Marschall hat sich einige Quetschung!,'zugezogen.

Rcvolverschicßcrei in Oberschlcfien. Montag abend mich
der Schmied Paul Pelka in Hindenburg in einer Wirtschaft»o«
einem französischen Soldaten nach vorhergegangenem Streit duii
einen Revolverschuß in den Kopf getötet, lieber den Vorfall, der,
in den Einzelheiten noch nicht völlig aufgeklärt ist, wurde sosar/
die interalliierte Kommission in Hindenburg benachrichtigt mit
der Bitte um eine strenge Untersuchung. Der französische Soldat
der den Schuß abgegeben hatte, stellte sich der Behörde und be-,
hauptete, von dem Getöteten angegriffen und geschlagen worbe, °
zu fein, während die Augenzeugen des Vorfalls bestreiten, datzl
der französische Soldat in Notwehr gehandelt hatte. ^

In der Diebftahlangelegenheit von Gehcimvktcn im Reichs
archiv in Potsdam hat die Berliner Kriminalpolizei einen An-
gestellten der Ansiebliingsstelle verhaftet.

Vereitelter Lebensmittelwucher. In Wiener Lagerhäusern-
wurden von den Behörden große Mengen spekulativ eingelagerterI
Waren wie Kaffee, Marmelade usw. beschlagnahmt. Der WertZ
dieser Waren soll 70 vis 80 Millionen Kronen betragen.

Die Beraubung von Bahnpostwagen. Zwischen Stettin nndi
Berlin wurden in letzter Zeit mehrfach die Pastsackwagcn beraubt!
Die Diebe bohrten vom Bremsivagenans ein Loch in den Pofi-
sackwagen und entwendeten die Postsäcke. Beamten der Neben
ivachungsstelle Stettin gelang es letzt, den Eisenbahn-Weichen¬
steller Schröder aus Berlin auf frischer Tat zu ertappen. Eis
,oar in Stettin in den Bremskasten eines Postwagens geklettert/
hatte seine Wirtin namens Bratz und deren Sohn nach Chorinche^
bestellt, wo er mehrere Postsäcke abwarf. Alle drei wurden ver-)
haftet. Auf ähnliche Weise beraubten zwei junge Burschen, Mit?
denen der eine aus Althüttendorf, der andere aus JoachtmsthalI
bei Templin stammte, die Postsackwagen zwischen Angermündel
und Eberswalde. Die Haussuchung förderte einen großen Teilsder gestohlenen Sachen zutage.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages
Tiefstwärme der fetzten Nadit . .

19 CelsiusI
3 CelsiusI

Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,
gemessen in Weilburg : — mm

„ „ Loblenz : — mm
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Zunächst noch keine wesentliche Aenderung.
Weinbau:  Mühe dabei. Vorteile, Gewinn, Verlust. Die

Güte des Weins hängt von der Lage ab, aber auch von der
späteren Lese. Hierüber liegen die Armen und die Reichen be¬
ständig im Streite, sene wollen viel, diese guten Wein.

Goethe:  Im Rhcingau Herbsttage— September 1814.

Vom 21er Jahrhundertwein.
Das Wörtchen„wenn" spielt bekanntlich bet der Beurteilung

des Ergebnisses des Weinbaus die größte Rolle, Und so mutz
eine Betrachtung über den 21er im Rheingau denn auch mitihm beginnen.

Wenn  keine besonderen Ereignisse, Schnee, Fröste, Regen
und dergl. eintreten, werden die Glocken der Dörfer und Städte
tm Ringa heuer nur schwer und voll „vinum bonum — vinum
honum" läuten, Ein Wein in diesem vom „wenn" bedingten
Falle den Sonnensegen dieses abnormen Jahres darstcllen, wie
er feit 1811 nicht gewachsen ist. Diese Oktobertage, die sich durch
die dickste Luft und die trübste Atmosphäre am politischen
Himmel anszeichnen, wurden seit Menschengedenken in solcher
Herrlichkeit nur einmal, und dainals nur im Anfang des
Monats erlebt, im Jahre 1911. Auch vor 10 Jahren ermöglichten
sie eine Lese „in Hemdsärmeln", auch damals ivar ihnen ein
regenarmcr heißer Sommer vorangcgangen, der in bezug auf den
Weinbau allerdings eins gegenüber diesem Jahre voraus hatte.
Daß er auch die Menge  so reichlich werden ließ, wie die Güte
vortrefflich war.

Dafür ist anno 1921 die Harmonie der Bestandteile, vor
allein (nach den bisherigen Ergebnissen) der Säuregehalt voll¬
kommener, sodaß heuer in der Tat ei» Iah rh u n de rtw e i n
geherbstet wird, der nicht oft seinesgleichen hatte. Abnorm wie
die Witterung ist schon das Aussehen der Wingerte, besonders
im oberen und mittleren Rheingau. Sie haben, soweit die
„ältesten Leute" sich erinnern können, noch nie um diese späte
Zeit des Jahres so herrlich grün im Laube gestanden, wie es
ßurzeit der Fall ist. Und die bisherigen Lesen und Vorprobe»
haben ergeben, -daß die cdelgoldenen, völlig ausgerciften Beeren
einen Most ergeben, der schon bezüglich seines Geivichtes ohne
Beispiel ist. So war cs in Lorch , wo die Lese, die allerdings
kaumV3 Drittel Herbst ergab, beendet ist, so ist es in Geisen-
UAU. MUL fit Jffi, S&ßfttjgJl ilkÜjUUM bat. und im mittleren

R hei n ga u, wo der Most aus probeweise ganz geringen Lagen
entnommenen Trauben 106 Grad und darüber wog.

Dementsprechend sind die bisher für Maischi bekannt qc-
wordenen Preise außerordentlich hoch. So erbrachte die vor¬
gestrige Versteigerung des Wachstums der Friihmefferei Rüdes-
he i m das am Donnerstag mit der Lese beginnt, für 200 Liter
(1 Ohm) Maische im „Neuweg" 8000 M. gegenüber 2619 im
letzten Jahre, im „Bischofsberg" 8800 gegen 2870 M., im Berg
vailptmann" 6100 gegen 4200 M. im Jahre 1920 usw.

Es ist der Stolz des Rheingauers, möglichst höchstwertige,
auserlesene Oualitätsweine zu erzeugen und die' schlechten Er¬
fahrungen bei der vorzeitigen Lese, die einige Winzer im ietztcn
Jahre gemacht haben, im Verein mit dem für den Weinbau
geradezu wie geschafsenen heurigen Idealwetter veranlassen tu
diesem Jahre die Weingutsbesitzer, ihre Trauben so lange wie
möglich hängen zu lasse» und zu Gunsten der Qualität das damit
verbundene Risiko zu übernehmen. So dürfte» abschließende
Zahlen erst in einigen Wochen bekannt werden.

Doch schon die Rotweinlese  in Aßma n n s h a u se n,
die Anfangs Oktober beendet war und über deren Ergebnis amt¬
liche Zahlen vorliegen, hat gezeigt, baß die Ernte dieses Jahres
in qualitativer  Hinsicht alle Vorgänger schlägt. Das
Mengccrgebnts betrug nur etwa die Hälfte des vorjährigen und
entsprich ungefähr dem der großen  Rotmeinjahre 19 und 11.
Aber bSzüglich ihrer Güte  haben die heiirtgen Aßmauns-
Häuser Rotweine  keinen Konkurrenten, soweit Angaben
über die Untersiichnngsresiiltate vorliegen. Kommt doch schon
das niedrigste  Mostgewicht mit 106 Grad Oechsle, das Heuer
bei Rotwein aus de» staatlichen Weinbergen in Aßmannshausen
festgestellt wurde, dem höchsten  Gewicht nahe, das von den
letzten zehn Jahren im Jahre 1919 mit 108 Grad verzeichnet
morden ist. Und bezüglich des Säuregehalts, dessen Verhältnis
znm Mostgewicht grundlegend für die Beurteilung des der-
einstigen Weines ist, entspricht der diesjährige Aßmannshänser
Rotwein ungefähr dem 11er, der jedoch mit seinen Mostgewichten,
die zwischen 90 und 100 Grad betrugen, hinter dem heurigen
zurück bleibt. Die geringste festgestellte Säure bei ihm ist 5,9
pro Mille, die Höchstzahl 6,8 gegen 7.9 und 11,2 im Jahre 1919
— 5.6 und 7,8 im Jahre 1911 und 8,7 und 13,8 im Jahre 1920.

Aus diesen Tatsachen ergibt sich die Schlußfolgerung, daß
auch der AßmannshauserRotwein 1921 einen JahrbundexWein

darstellen wird, der sich mit den edelsten ausländischen Erzeug¬
nissen messen kann. iss. Gz. f

Vorn Büchertisch.
Luther unser Hausfreund von Paul Schnnrle  n. Zweite!

vermehrte und verbesserte Auflage. 4.—14. Tausend. In Geschenk-
band geb. 29. M. Ehr. Belsersche Verlags-Bnchhandlung i«Stuttgart.

Die 400jährige Wiederkehr der großen Abschnitte der Refov
mationszcit hat das Interesse au Luther wieder gewaltig gk-
weckt. Die Lutherliteratur schwillt ins Unendiiche an. In de«!
ineisten Werken steht natürlich die religiöse Persönlichkeitde!
Reformators im Vordergrund, der große Erneuerer und gewal¬
tige Kämpfer. Anderes will vorliegendes Buch. Den Mensche«
möchte es uns nahebringen, und wo geschieht das besser als dort,
wo er ganz Mensch sein kann, in seiner Familie? Wir lern-«
die Eye Luthers keiinen, eine musterhafte Ehe, die durch ihr Vor¬
bild segensreich wirkt durch die Jahrhunderte. Denn durch diese«
Entschluß Luthers ist das protestantische Pfarrhaus entstände«
init seiner tränten Häuslichkeit. Und das ist im Laufe der Zeit
ein wichtiger Kulturfaktor geworden. Wie viele bedeutende Me«-
scheu sind nicht aus ihm bcrvorgcgangen? Vor allem Dichter und
Gelehrte.

Das erste protestantische Pia>1,aus also ist es, das uns der
Verfasser, lelbst ein Pfarrer , voll Liebe und Behagen vorfiihü
Wir lerne, de» Haushalt kennen mit der tüchtigen Frau Küilk
die Kinder, so bas kleine Hänschen,-und die Kindertante,
Muhme Lene" Es ist die glücklichste Zeit Luthers. Wir all-
kenn?« j.l tas 11das  uns *'on Wifiuiiiatur sing' i) und
?cm!e soielcnd im Kreist' der Semen ze.at. Und "in tiicf)tuKr
Familie,',-ater war Luther. Für die Erziehung seiner Ki' de'
ha- e ft'M unermüdlich gesv gt D 's faßte er als vorne»,fl*
Pslttht aus. Auch Freunde sind gern gesehen und finden fn'1) ,
häufig ein an dem gastfreien Tisch. Die berühmten„Tischrede« -
verdanken diesen Zusammenkünften ihre Entstehung. — So führtt
uns der Verfasser durch das Leben des Reformators. Freud und
Leib lernen nur kennen, der große Mann steigt herab von seiner
Hohe und wird uns wirklich das, was er werden soll, unf«1
Hausfreund. Daher ist die Lektüre des Buches alle» evangelische"
Familien zu empfehlen, namentlich in der jetzigen Zeit.
fü̂ rt IjeraiiS aus der Unrast des Tages und der hetzenden Sor^
der Grgenwgrt. Lr , E-^
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Aus der Stadt . °
O 0 Das Spielen der Kinder.

» n

mnr  allem ist es nötig . öaft die Mutter die Spiele der Kinder
«î tiat. ihnen Rat und Hilfe erteilt, wo es nötig ist, aber

Äneinzstreden und zu verlangen, daß alles nach ihrem
Sie lasse die Kinder selbst ersinnen und mische sich

wenn Streitigkeiten oder Unarten entstehen,
selbstverständlich getadelt und gestraft werden müssen. Oft

»‘t/j . * das stillschweigende Wegnehmen der Spielsachen, um
ber-mstellen. Spiele in, freien sind freilich die ange-

^ ^ »en bieten fick doch für Kinder stets neue Abwechslungen
'snielffldkn in bunten Steinchen, Hölzern. Blättern. Blumen
«Züchten. Gibt es gar einen größeren Spielplatz, so ist das

und liebste Sviel-eug eine Fuhre trockenen, gelben
Da können die Kinder Felder und Gärten machen,

^üÄng'en bauen. Formen abdrücken! Und wie ist von-der Sonne7
der» zuträglich'
£C!Srmtei Sand der Gesundheit besonders schwächlichen Kin-
- n niträglich' Nach beendigten Spielen müssen die Kinder an-

fiVen werben, ihre Spielsachen wieder aufzuräumen: sie sollen
Si fDielenb Ordnung lernen. Es empfiehlt sich auch, einzelne
Attacken von Zeit zu Zeit zurückzulegen und dieselben den
Mnbern erst nach Wochen wieder zu geben. Die Freude ist bann
®"L. .ine größere und werden die lange entbehrten Spielsachen
"ufs neue mit Jubel begrüßt.

Der Arbettsmarkt im September.
Im Laufe des Monats September meldeten sich beim Städti¬

schen Arbeitsamt Wiesbaden 1736 männliche und 1316 weibliche
Arbeitsuchende: offene Stellen waren 1687 für männliche und
1881  für weibliche Personen gemeldet: untergebracht wurden
1889 männliche und 839 weibliche Arbeitssuchende. Auf 109
offene Stellen kamen im Berichtsmonat 156 männliche Arbeits¬
suchende: von 100 männlichen Arbeitssuchenden fanden 68  Be¬
schäftigung.

Die Ar bei t s m a r kt l a ge hat sich im Laufe des Monats
September recht günstig gestaltet, was im wesentlichen auf die
rege Belebung der Geschäftslage infolge des außerordentlichen
Tiefstandes der Mark zurückzuführen sein dürfte. Die erhebliche
Besserung kam in einer wesentlich größeren Vermittlungstätig¬
keit und in einem weiteren Rückgang der Erwerbslosen fast
sämtlicher Berufsarten zum Ausdruck. Lediglich für die Ange¬
höriger des Hotel- und Gastwirtsgewerbes hat die bisher äußerst
rege Vermittlungstätigkeit einer gewissen Stagnation Platz ge¬
macht. Ein größerer Teil der seit Monaten erwerbslosen unge¬
lernten» Arbeitskräfte und sogenannten Erwerbsbeschränkten
konnte zu den seitens der Stadt zwecks Schaffung von landwirt¬
schaftlichem Kulturland hinter der Platte bercttgestellten Spreng-
und Rodungsarbeiten, die unter Zuschüssen aus Mitteln der pro¬
duktiven Erwerbslosenfürsorge zur Ausführung kommen, ver¬
mittelt werden. Am Schlüsse des Monats blieben noch 847 männ¬
liche und 160 weibliche, zusammen 1007 Einheimische, erwerbslos
gemeldet. Die Zahl der Empfänger von Erwerbslosenunter¬
stützung betrug am Monatsschluß 657 männliche und 6 weibliche
Personen und betrug die Summe der im Laufe des Monats ans-
gezahlten Unterstützungen aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge
L61 993 Mark

In der Landwirtschaft  war die Anforderung von mit
landwirtschaftlichen Arbeiten vertranten Arbeitskräften noch sehr
r̂ ge. In der Hauptsache wurde der Bedarf durch zugereiste Land¬
arbeiter gedeckt da sich die städt. Arbeiter, abgesehen von der Un-
gcübtheit. wegen den ungeregelten Wohnungsverhältnissenund
den in der Landwirtschaft gegenüber der Industrie gezahlten
wesentlich geringeren Löhne für eine Verschickung auf bas Land
Mniaer eianen.

In der Metall - Industrie  sind die Beschäftigungs-
Möglichkeiten recht günstig. Spengler und Installateure, Dreher,
Bau- und Maschinenschlosser, die Angehörigen der elektrischen
Berufe, sowie Feinmechaniker und Präzisionsarbeiterkönnen
stets Arbeit nachgewiescnerhalten. Beim Nahrungs - und
Genußmittelgewerbe  sind die Metzger und Konditoren
gut beschäftigt, lediglich Bäcker haben noch immer unter einer
größeren Arbeitslosigkeit zu leiden.

Beim Holzgewerbe  übersteigt die Nachfrage nach tüch¬
tigen Bau- und Möbelfchreinern, sowie Zimmerleuten das
Angebot.

Im Bekleidungsgewerbe  ist die Geschäftstätigkeit
durch den regen ausländischen Knrbesuch eine sehr lebhafte. Der
Bedarf an 1. Schneidern und Schuhmachern für Maßarbeit konnte
nicht gedeckt werden.

Reim Baugewerbe  hat sich die Arbeitsmarktlage zum
Teil durch die Maßnahme der produktiven Erwerbslosenfürsorge
durch Gewährung von Zuschüssen bei Jnstandsetzungsarbeiten an
öffentlichen und privaten Gebäuden gegenüber dem Vormonat er¬
freulich gebessert. Maurer, Stukkateure, Dachdecker, Fliesenleger
wurden restlos in Arbeit untergebracht, wie auch die Angehörigen
des Stcingewerbes vollbeschäftigt waren.

Aus dem kaufmännischen Arbeitsmarkte  steht
dem Zugang  an offenen Stellen eine .entsprechende Zunahme

Stellensuchender gegenüber, die teils durch Aufhebung der Zwang¬
bewirtschaftung, teils durch den Fortfall der Sanktionen erwerbs¬
los wurden. Die Vermittlungstätigkeitwar demzufolge eine
sehr rege, ohne daß der Nachfrage nach banktechnisch geschulten
Kräften, sowie flotten Stenotypistin nachgekommen werden
konnte. Auch an jungen Buchhaltern, Verkäufern und Verkäufe¬
rinnen mit Sprachkenntnissen machte sich zeitweise ein Mangelbemerkbar.

Im Hotel- und  G a stw i r t s gewer be, in dem bisher
Hochkonjunktur herrschte, ist gegen Schluß des Monats in der
Vcrmittlnngstätigkeitein gewisser Stillstand eingetreten. Durch
den Saifonschluß in den umliegenden Kur- und Badeorten machte
sich ein stärkerer Zustrom von Stellensnchendenaller Berufsarten
bemerkbar, sodaß der bisher bestehende Mangel an gut burchge-
bilbetetem süngerem Hotelpersonal durchaus behoben ist. Auch
in der weiblichen Hotelabteilung ist die Vermittelungstättgkeit
lediglich für Haus- und Küchenpersonal sehr rege, wogegen
Befiitt- und Servierfräuleins weniger verlangt werden.

Ans dem weiblichen Arbcitsmarkt  kommen auf 100
offene Stellen 81 Stellungsnchende. Unvermindert groß ist die
Nachfrage nach tüchtigen Hausangestellten jeder Art. Der Be¬
darf konnte bei weitem nicht gedeckt werden. Putz- und Wasch¬
frauen stehen in genügender Zahl zur Verfügung, wogegen es
an Mvnatsfrauen mangelte.

Gedenktafel für die Gefallenen des Wiesb. Männergesangver¬
eins. Wir haben bereits berichtet, daß bei der Feier am Sonntag
Mittag im Saale des Kasinos eine Gedenktafel mit den Namen
der im Weltkrieg gefallenen Mitglieder des Wiesbadener Männer-
gesangvcreins enthüllt wurde. Die vom Kunstmaler Gustav Hilde¬
brandt in Aquarell ausgeführte Tafel zeigt in der Mitte einen
monumentalen Gedenkstein mit den Namen der Gefallenen. Auf
dem Gedenkstein sitzt der trauernde Genius des Vaterlandes, der
im BegrifsMeht, einen Lorbeerkranz niederzulegen. An der linken
Seite des Monuments sind die Schrecken des Krieges dargestcllt.
In der perspektivischen Vertiefung rast der Krieg wie eine wilde
Jagd übers Land, während vorn an den Stufen hes Gedenksteins
ein sterbender Krieger auf sein zerbrochenes Schwert zusammen-
gebrochen ist. An der linken Seite ruht der vom langen Kampf
ermüdete Krieger, während im Hintergründe die Vision der Heimat
aufersteht: die alte Mutter, die PSattin und die Kinder begrüßen
den wiederkchrenden Frieden. Das fein durchdachte und tief¬
gefühlte Bild hat auch als Kunstwerk einen hohen Wert und wird
in seiner besonders entworfenen geschmackvollen Umrahmung ein
dauerndes Ehrenmal für die gefallenen Helden des Wiesbadener
Männergesangvereins bilden.

Die nächste Stadtverordnetenversammlung findet am Freitag,
den 21. Oktober, nachmittags4 Uhr mit folgender Tagesordnung
statt: 1. TeuerungSMaßnahmen  für Beamte, Angestellte
und Arbeiter und ihre Deckung in Verbindung mit der Regelung
der ungedeckten Ausgaben von 1920 und 1921. Rer. Fin.-A.
2. Bewilligung der erforderlichen-Mittel für die Einführung beS
Wertmarkensystems für die Gasautomaten. Ber. Fin.-A. S. Be¬
willigung H>n 20 000 Mark für die Errichtung des Beamten-
Seminars  der Stadtverwaltung Wiesbaden. Ber. Verein.
Fin.- und Org.-A. 4. Ankauf von 220 Morgen Gelände aus dem
Tierpark Platte zum Preise von 1060M. je Morgen zwecks Ur¬
barmachung im Wege der produktiven Erwerbslosenfü'-sorge. Ber.
Fin.-A. 5. Austausch von Gelände an der Kurfürstenstrahe in
Biebrich. Ber. Fin.-A. 6. Bewilligung von 150 000  M . für die
Jnstandsetzungsarbeiten der Restaurattonsgeöäude„Unter den
Eichen". Ber. Bau.-A. 7. Bewilligung von 500 000 M. für den
Umbau ber oberen Taunusstraße. Ber. Bau-A. 8. Bewilligung
von 75000 M. für die Schaffung von ,12  Lehrräunien für das
Lyzeum2 und die Mittelschule an der Rheinstraßc im Hause
Dotzheimer Straße 3. Ber. Bau.-A. 9. Neuwahl eines Armen¬
pflegers. Ber. Wahl-A. 10. Entwurf einer Feldpolizei-Verord¬
nung betr. Bekämpfung des Frostspanners. Ber. Org.-Ä.
11. Pensionierungdes Bauaufsehers Meisel ab 1. Februar 1922
unter Festsetzung des Ruhegehalts auf 7929.— M .jährlich zuzüg¬
lich des jeweiligen Versorg,,ngszyschlags. 12. Besetzung der.
Branddircktorstelle. 13. Bewilligung von 30 000 M. für die Er¬
weiterung der Hcizungsanlageim Nhcinhotel. 14. Bewilligung
von 3200M. zur Beschaffung einer Kartothek für die Veran¬
lagung der Gebühren für die Stratzenreinigung. 15. Bewilligung
von 230 000 M. für die Umgestaltung des jetzigen Müllvernich¬
tungsbetriebes. 16. Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion: „Die Stadtverordneten-Versammlung beschließt, dem
Magistrat dringend zu empfehlen, den großen Kurhaussaal zu
einer allgemeinen Gedenkfeier am Gründungstage der Republik,
am 9. November, der sozialdemokratischen Partei zu überlassen."

Droschkentaris. Der Polizeipräsident erläßt eine Bekannt¬
machung, wonach der 8 13 ber Polizei-Verordnung über das
öffentliche Fuhrwesen folgende Fassung erhält: Im Innern der
Droschke muß an einer von der Polizeidirektion für jede Droschke
besonders zu bezeichnenden Stelle ein Auszug aus dem Tarif an¬
gebracht fern. Der Inhalt dieser Auszüge wird für die einzelnen
Fahrzeug-Gattungen von der Polizei-Direktion bestimmt. Der ge¬
druckte Auszug muß auf Pappe aufgezogen, von der Polizei-
Direktion abgestempelt und unabnehmbar befestigt sein. Der
Kutscher ist dafür verantwortlich, daß der Auszug durch andere
Gegenstände nicht verdeckt wird. Außerdem muß jeder Kutscher

ein von ber Polizei-Direktion abgestempeltes Exemplar dieser
Verordnung nebst Skizze des FahrberingS bei sich führen. Das
Exemplar ist auf Verlangen den Aufsicktsbeamten, wie auck den
Fahrgästen, vorzuzeigen. Beide Exemplare müssen in reinlichem
und leserlichem Zustande erhalten werben.

Die Schonzeit für Rehkälber ist für den Regierungsbezirk
Wiesbaden auf das ganze Jahr ausgedehnt worden.

Der Ladenschluß. In seiner letzten Vorstandssitzung bcschäf.
tigte sich der Kaufmännische Verein Wiesbaden auch mit der
Frage des Sechs- oder Siebenuhr-Ladenschlusses. Der Vorstand
des Kaufmännischen Vereins Wiesbaden beschloß einstimmig, den
Sechsuhr-Ladenschlutz akgmlehnen, da es sich in einer Zeit ber
schwersten Not und stärkster wirtschaftlicher Erschütterungen nicht
verantworten ließe, die Geschäftszeit noch weiter einzuschränken.
Auch die noch nie dagewesene Belastung durch Steuern verbiete
es dem Kaufmann von selbst, die Geschäftszeit und Verdienstmög¬
lichkeit noch weiter einzuengen,

Tagung der Interessengemeinschaft des Einzelhandels m
Hessen-Nassau zu Weilbnrg. Sonntag, 30. Oktober, findet- in Weil-
burg die Herbsttagung des hessen-nassauischen Einzelhandels statt,
der nunmehr fünfundzwanzig größere Städte des Bezirkes um¬
faßt und eine Mitgliederzahl von mehreren tausend Kleinhandels-
firmen umschließt. Die Tagesordnung wird sich mit der jetzigen
„Katastrophenhausse und ihrer Wirkung auf den Kleinhandel" be¬
schäftigen. Als Referent für dieses Thema ist Generalsekretär
Richard Baum (Frankfurt) in Aussicht genommen worden. Der
zweite Vortrag umfaßt eine kritische Begutachtung der neuen
Steuerreform, bei der insbesondere die Frage ber Eingriffe in
die Substanz der Vermögen, die geplante Zwangshypothek und
die Besteuerung des Sachwertes anstelle des Ertragswertes be¬
handelt werden sollen. Referent für dieses Thema ist Rechtsanwalt
Dr. O. Eisner (Frankfurt). Anmeldungen zur Tagung nimmt die
Geschäftsstelle in Frankfurt, Steinweg5, und der Detaillistenver¬
ein in Weilburg entgegen.

Das 29. Stiftungsfest des Sängerquartetts „Eintracht", das
am Samstag in dem Festsaale der Turnhalle Hellmundstraße ab¬
gehalten wurde, nahm einen würdigen Verlauf. Schon um 7 Uhr
war ber Saal bis auf den letzten Platz bes/tzt. Unter Leitung
des Chormeisters W. Allendörfer  trat der Chor mit 54
Sängern auf und brachte durch den mustergültigen Vortrag ber
Chöre von Schauß, Attenhofer, Pauli und Wengert den Beweis»
daß er auf der Höhe in dem Männergesang steht. Das schwie¬
rige Chorwerk von Hoffmann, „Wisby", Ballade für Männer¬
chor, wurde in präziser wohldurchbachterWeise zum Vortrag
gebracht. Das Liederspiel„Die Zillertaler" war mit guten
Kräften besetzt. Frl. Kettenbach(Kathl), die Herren Zimmer,
Koch, Uhrig, Gapp, Schmidt und Zeiger zeichneten sich besonders
aus. Die gemischten Chöre, das Tirolerquartett, die verschiedenen
Einzelvorträge waren zu einem anmutigen Ganzen zusammenge¬
stellt. Ein Bravo der wackeren Regie und den Mitwirkenden.
Die Baritonfoli (I . Brill) und Violinsoli (Bernhardt) gaben
dem ganzen Programm ein künstlerisches Gepräge. Ein Ball be¬
schloß die Feier.

Reisen nach dem Elsaß. Anläßlich des Allerheiligenfestes
können durch die französische Behörde Reiseerlaubniffe nach dem
Elsaß erteilt werden, die für den 1. und 2. November Gültigkeit
haben und zwar an solche Deutschen, die eine Bescheinigung ber
elsässischen Bürgermeistereivorlegen, wonach sie ein Grab
eines Familienmitgliedes  in der Gemeinde besitzen.
— Man wende sich sobald wie möglich an das Rathaus zu Wies¬
baden, Zimmer 42, mit einer nach obengenannter Vorschrift ver¬
sehenen Bescheinigung, sowie2 Photographien des Antragstellers.

Eine neue Musikkapelle hat sich hier unter dem Namen
„Orchestervereinigung" der Ortsgruvve Wiesbaden des deutschen
Musiker-Verbandes gebildet. Die Kapelle übernimmt Konzerte,
Vereins- und Familienfestlichkciten in jeder Besetzung. Alles
Nähere ist aus der Bekanntmachung im Anzeigenteil zu ersehen.

Wasserstänbe am 18. Oktober. Hüningen 0.55, Kehl 1.85,
Maxau 2.80, Mannheim 1.55, Mainz 0.40 unter Null, Bingen
0.64, Rheingau 1.19, Kaub 0.70, Koblenz0.78, Köln 0.20, Trier
0.80 unter Null, Heilbronn 0.15.

Standesamts-Nachrichten vom 18. Oktober. Stcrbefülle.
Am 15. Okt.: Witwe Hedwig Wagcner geb. König, 81 I .: Refe¬
rendar a. D. Josef Seifer, 42 I . 16. Okt.: Ehefrau Elisabeth
Murmann geb. Morgenstern, 72 I .; Schneidermeister Johann
Blohm, 83 I .: Schüler Friedrich Feldmann, 7 I . 17. Okt.: Ehe¬
frau Anna Becker geb. Rau, 44 I.

Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine « sw.
Kurhaus.  Wie bereits mitgeteilt, findet ber Heitere

Abend des bekannten Münchener Meisters des Humors Mittwoch,
abends 8 Uhr , im kleinen Saale des Kurhauses statt. — Zu
Ehren der Teilnehmer an dem 58. Deutschen Genossenschaftstag
veranstaltet die Kurverwaltung am Freitag dieser Woche, 8 Uhr,
einen Richard Wagner - Abend  unter Leitung des städt.
Musikdirektors Carl Schuricht und solistischer Mitwirkung des
KonzertmeistersRudolf Bergmann (Violine). Da ein großer
Teil der Karten durch die Genossenschaft bereits vergeben ist,
steht nur noch eine kleine Anzahl Karten zur Verfügung und

Eine unmögliche Frau.
Roman von Anny v. Panhuys.

23) (Nachdruck verboten.)
„Nein," erwiderte er kühl und sachlich, „wenigstens in der

mir bisher zugewuteten Form werde ich die Wechsel nicht ein-
tosen, La ich fest überzeugt bin. daß mein Schwager von Ihnen
nicht einmal die Hälfte der Summe in bar bekommen hat und
deshalb biete ich Ihnen gegen Aushändigung der Wechsel und des
MobelverpfänbiingsvertrageSdie Summe von sechzigtausend
Mark, doch keine Mark mehr."

Frau Reuter lachte laut und höhnisch auf.
„Verehrter Herr Baron, Sie können doch unmöglich glauben,

>ch werde Ihnen ans purer Gutmütigkeit oder Dummheit vierzig-
tausend Mark schenken. Nein und nochmals nein, ich verlange
mein Geld ans Heller un&Pfennig."

Jörgen Ußwald schüttelte den Kopf.
„Dann hat bas Weiterverhandeln eigentlich gar keinen Wert,

5ei}u, ich wiederhole Ihnen, eS war das äußerste Zugeständnis,
das rch Ihnen eben gemacht habe."

Er sagte cs zwar fest, innerlich aber fühlte er sich unsicher,
ei' langte davor, die Frau könne es auf eine gerichtliche Ent¬

scheidung ankommen lassen, und dann ward die Person des Token
m -men Skandalprozeßhineingcrissen und schließlich weder er
rach sonst jemand kannte der Frau beweisen, daß sie Wucherzinsen
genommen, die Toten bleiben tot und überlassen den Lebenden
die Sorgen, da sie ja keine davon mit hinübernehmen brauchen
'NS Jenseits.

Ob Frau Konstanze Reuter etwas von seiner inneren Un¬
sicherheit merkte?

®*e deckte ihn fast boshaft an.
c, t Güte kann man bei mir alles erreichen, wer mich aber
eieidigt, an dem räche ich mich. Jedenfalls wird der Prozeß

-«enter gegen die Rechtsnachfolger Vogel-Nßwald interessant
n' seliger Freund, Herr Vogel-ttßwald, liebte es,

lir zuweilen von seinem Heim zu erzählen, das durch seine hoch-
innge verschwenderische Frau so liebeleer war und er klagte,

wieviel Geld ber Hausstand kostete, in dem eine häßliche, grau-
aaange Herrin über Mann und Bruder ein tyrannisches Zepter
myrie, er erzählte, daß Sie, Herr Baron, ebenso wie er vor dieser
to*,/,  i Don  le ein Drohnendasein geführt, förmlich in ein

krochen und Sie nicht einmal den Mut fanden, sich
heiraten"" Un&Dor nDer  ® eIt mU ber f̂ önen  W 'burg zu ver-

Lürgcn Ußwald atmete bedrängt. Oh, der selige unselige

Tote, welch ein Erbe hatte er hinterlassen, wie durfte er nur die¬
sem Weibe gegenüber seinem Herzen so sehr Luft verschaffen.

Er machte eine unschlüssige Handbewegiing.
„Sie weichen ab und ich möchte Ihre Aufmerksamkeitdarauf

hinlenken, daß ich Ihre Andeutungen auf einen „interessanten
Prozeß" als eine Art von Erpressung empfinde und bei einer
Klage Ihrerseits nicht verfehlen werde, die maßgebende Stelle
darauf besonders zu verweisen."

Die blonde Frau lächelte plötzlich bestrickend liebenswürdig.
„Ihr Tun und Lassen steht ganz in Ihrem Ermessen, Herr

Baron, und möchte ich Sie bitten, mich jetzt nicht länger aufzu¬
halten."

Jörgen Ußwald schwankte von seinem Stuhle auf. Die letzte
Bemerkung Konstanze Reuters kam einem Hinauswurf gleich.

Er bereute, nicht diplomatischer vorgcgangc» zu sein, schließ¬
lich hätte er mit Höflichkeit vielleicht mehr erreicht und am Ende
wäre eS klüger gewesen, die Wechsel einzulösen, als sich mit dieser
Frau in einen Rechtsstreit cinzulassen. Dennoch wollte ihm kein
ciulenkendes Wort über die Lippen, er ging aufrecht und stolz
ohne Gruß.

Kaum war draußen die Korridortür zugeschnappt, bewegte
sich der dichte Vorhang, der das überladene Zimmer von dem
Nebenraume schied und ein breitschultriger, sehniger Mensch mit
verärgertem Gesicht stürzte hervor.

„Wozu hast du mich denn nun eigentlich hinter den Lumpen-
bchang gesteckt, wenn du dich doch nicht an unsere Abmachungen
halten wolltest, hast ja die ganze Verabredung über den Haufen
geworfen."

„Die Unterredung hat sich eben ganz anders entwickelt, als
wir voraussahen."

Die blonde Frau rückte mit den Schiiltern.
„Ach was die Wendung konntest du durch ein bißchen Ge¬

schick ganz nach Wunsch leiten. Ich hocke da hinter dem staubigen
Vorhang und warte ans den Anlaß, einzutreten, mich als dein
Berater einzumischen und uns die Bezahlung ber Wechsel zu
sichern, statt dessen wirst du versönlich ausfallend, drohst dem
Baron mit dummen Reden, bloß weil du dich ärgertest, daß er
dir mitteilte, sein Schwager hätte vor seinem Ende in wenig
schmeichelhafterWeise von dir gesprochen."

lieber Konstanze Reuters Stirn zog ein dunkler Schatten.
„Sollte ich mich bei den! Baron vielleicht noch für seine Grob¬

heit bedanken und ihm schön tun?"
Der Mann warf ihr einen spöttischen Blick zu.
„Das lila Schleierkleid, das du heute angezogen, ist wir¬

kungslos von deinem Besucher abgeprallt, jeder läuft dir nicht

so täppisch ins Netz wie Herr Vogel von Ußwald, der manchmal
das Bedürfnis fühlte, sich bei dir von seiner Frau zu erholen.
Das eine steht mal fest, bu hast eine Riesendummheit gemacht,
ber Baron wäre, wenn du ihn geschickt angefaßt hättest, zum Be¬
zahlen der Wechsel zu bringen beniesen, hättest du mir nur dD>
Stichwort zum Eintreten gegeben, dann hätte ich die Sache auf
mich genommen und alles wäre glatt erledigt worden. So steht
die Geschichte oberfaul und die gerichtliche Entscheidung ist
zweifelhaft, denn dein Name klang letzthin schon in ein paar
wenig angenehmen Prozessen hinein und da, wie du sagtest, dem
Baron die Möbel gehören, nützt uns die Verpfändung derselben
sowieso gar nichts."

Frau Konstanze empfand widerwillig, der Sprecher hatte
recht, recht in allem, aber das gerade ärgerte sie.

„Das wird sich alles finden, morgen wirb die Sache anhängig
gemacht."

Der Mann schlug mit der Faust auf den Tisch neben sich.
„Du verdirbst ja alles — wenn dir die Geschichte gleich ist,

ich will nichts verlieren und ohnedies habe ich nicht gern mit den
Gerichten zu tun, außerdem hast du das eigentümliche unange¬
nehme Talent, dich auf Kosten deiner Freunde reinzuwaschen."

Frau Reuter erwiderte voll Hohn:
„Nun, mein Bester, die Hauptperson in unseren „tadellosen

Geldgeschäften" bist noch du. du gehst doch immer gleich aufs
Ganze und daß du noch immer glatt am Gefängnis vorbeigerutscht
bist, ist persönliches Glück.

„Schweige" schrie er sie an, „du hast doch wahrlich keinen
Grund, inir dergleichen vvrziiiverfen, und ich gebe dir den guten
Rat. mich nicht zu reizen, denn noch sind wir nicht verheiratet,
noch kann ich mir den Fall überlegen."

Die Frau lachte.
„Verehrtester, du kommst meinen Wünschen zuvor, ich habe

längst erkannt, welche Torheit cs wäre, wenn ich mich an dich
binden würde, ich kann andere Partien haben anstatt den dunklen
Ehrenmann Herrn Peter Binder."

Aus den schwarzen Auge» des Mannes brach ein wildes Auf-
slammen und in der nächsten Sekunde faßte er die Frau, die ihit
voll Spott von oben bis unten maß, an den Schultern und stieß
sie ein Stück zurück. Sie stolperte, stürzte und schlug mit dem
Hinterkopf hart gegen die Ecke eines niedrigen Schränkchens, um
dann zu Boden zu falle», wo sie regungslos mit fest geschlossenen
Augen liegen blieb.

Ein paar Sekunden lang verharrte Binder auf seinem Platze,
dann ging er langsam an die Regungslose heran.

»Konstanze, laß das Theaterspielen, an deine Ohnmacht
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empfiehlt sich aus diesem Grunde für Interessenten baldige Kar-
tenstcherung. Dre Eintrittspreise sind niedrig gehalten und be-
tragen 12, 8 und 5 Mark. — Der Kurverwaltung ist es gelungen,
die zurzeit beste deutsche Tänzerin Mary Wigmann zu einem
Einmaligen Tanz - Abend  für Samstag dieser
im großen Saale des Kurhauses zu verpflichten.

Kurhaus.  Das Nachmittagskonzert morgen Donnerstag
> kann nur bei geeigneter Witterung im Kurgarten abgehalten

werden, da der große Saal für das am Abend stattftndende Fest-
Essen des 88. Deutschen Genoflenschaftstages hergerichtet wirb.
Aus diesem Grunde muß auch das Abendkonzert am Donnerstagausfallen.
. Vorstellung der Tribüne.  Der geradezu sensa¬

tionelle Erfolg, den der lustige Schwankabend der Tribüne bereits
M'eimal vor ausverkanften Häusern erzielt hat, veranlaßt die
Direktion, um vielfachen Wünschen entgegenzukommen, denselben
nochmals, zum dritten und letzten Male, am Freitag als Volks-
? * rJ c ** 6an,r volkstümlichen Preisen stattfinden zu
Men . In den Hauptrollen sind beschäftigt: Direktor Possin, Tilde
- 'Ei . Elle Tillinann, Rudolf Bartak. Vorverkauf findet täglich
an der Kaffe des Wintergartens und an den Theaterkassen Blumen-
thal und Rettenmaner statt. — Die Direktion der Tribüne teilt
mit, daß dre Restzahlung für das Winter-Abonnement bis späte¬
stens zum 1. November an den Theaterkaffen Blumentbal und
Rcttenmayer erledigt sein sollen.

d? " ^1" Uischer Verein für Naturkunde.  Sams¬
tag, den 22. Oktober: Geologischer Ausflug nach Bingen-Strom-
berg und zurück, bei genügender Beteiligung, die bis Donnerstag,
den 20. ds. Mtö , abends im Museum angemeldet sein muß. End-
giltiger Bescheid über Ausführung des Ansfluges wird spätestens
Freitag, mittags 1 Uhr, am Brett des Museums gegeben. - Ab-
stihrt wahrscheinlich8.08 Uhr vormittags von' Biebrich-W.Führer: Levvla.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden  E . V. Für
den zweiten Vortrag in der Reihe seiner dieswinterlichen Veran¬
staltungen hat der Kaufmännische Verein Wiesbaden in der Per¬
son des Herrn Universitätsprofessors Dr. Sebastian Merkle-Würz-
burg einen bedeutenden Redner gewonnen. Herr Professo-- Dr
Merkle wird über -Dante und seine Bedeutung für die Gegen¬
wart" sprechen. Der Vortrag findet am Montag, den 24. Ökt.,
abends 8 Uhr, im Wintergarten, Schwalbacher Straße 8, statt.
Die Preise werden nicht erhöht. Eintrittskarten sind in den
bekannten Vorverkaufsstellen des Kaufmännischen Vereins er¬
hältlich.

Christ !. Verein junger Männer,  Oranlenstr . 15.
Mittwoch, 19. Okt., abends 8y2 Uhr , im Heim Oranienstr. 15,
Vorderhaus 1. St ., Vortrag von Herrn Rektor A. Loh. Thema:
„Gibt es noch Beweise für das Dasein Gottes?" Jeder junge'
Mann ist hierzu freundl. eingeladen! Der Eintritt i» frei.

Jugend Vereinigung „Deutscher Aufbau ". Frei¬
tag, den 21. Okt., abends 8 Uhr: Vortrag des Herrn Studienrat
Dr. Szymansky:  Das deutsche Lustspiel. Gäste willkommen.

Ausschuß für  V ol ks u n t er r i cht E. V. Heute Mitt¬
woch abend 7ya Uhr beginnt in der Städtischen Oberrealschuleftm QtofotivtMrt Stn flJrtvfnfitMA ♦ . //

Wiesbadener Neueste Nachrichten Mittwoch , 19 . Oktober 1921

,ie Bezieher
der „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" find laut der be¬

stehenden versicherungsbedingungen bei
der Nürnberger Lebensverstcherungsbank,
Nürnberg, mit :: :: ;;

300 Mark Kastenlos gegen
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tödliche Unfälle versichert!
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1= I Verhältnissen. Die Ausstellung ist daher gan, darauf einH>
Ül  I eine Auswahl der modernsten und praktischsten Hilfsmittel nSi

am Zietenring" die Vorlesung: „Die deutsäie Schulreform" von
Herrn Rektor Ob ms und" Lob.  Anmeldungen werden ab
7 Uhr im ersten Stock der Oberrcalschule noch entgegengenommen

58. Genofsenschaftstag des Deutschen
Genossenschaftsverbandes.

Anläßlich des hier stattfindenden 58. Genoffenschaftstages
fanden gleichzeitig Sitzungen des Engeren und Gesamt¬
ausschusses  des Deutschen Genossenschaftsverbandes statt.
Nlach Erledigung der geschäftlichen Tagesordnung vereinigten sich
die Herren in den schönen Räumen des Kurhauses zu einem
zwanglosen Beisammensein. Hier begrüßte sie zunächst im Namen
des geschäftsführenden Ausschusses des Genoffenschaftstages das
Vorstandsmitglied der Wiesbadener Bank für Handel und Ge¬
werbe, Herr Dr. Frankenbach.  In beredten Worten wies
er darauf hin. wie gerade die Stadt Wiesbaden auf das engste
mit der Genossenfchaftsbcwegungund demD. G. V. verknüpft sei
da hier in Wiesbaden vor 25 Jahren der derzeitige Anwalt des
Verbandes, Herr Professor Dr. C r iige r, zum Anwalt gewählt
worden sei. Er betonte ferner, daß bereits den Vorgänger des
derzeitigen Anwalts, den Begründer des Genossenschaftswesens,
Schulze - Delitzsch,  enge Bande mit Wiesbaden verknüpften,
da dereinst Schulze-Delitzsch von einem Teil des Naffauer Landes
in den Reichstag gewählt worden sei. Ferner sei auch der lang¬
jährige Vorsitzende des Dcntschen Genoffenschaftsverbandes, Herr
Stadtverordnetcnvorsteher Geh. Iustizrat Dr. Alberti,  ein
Nassauer Kind und seit Jahren in Wiesbaden bodenständig. Eine8VDW-
lllaube ich nicht, willst mich bloß rühren und kleinkriegen, komm,
steh auf!"

Keine Antwort, kein Lebenszeichen.
Der Mann bückte sich nieder und da ihm das Gesicht unheim¬

lich bleich und starr erschien, legte er ihr die Hand aus das Herz.
Er merkte keinen Schlag.

Er sprang hoch.
„Konstanze!" Ein verzweifelter Schrei war das. '
Die Frau am Boden bewegte sich nicht, keine Wimper zuckte.
Den Mann überfiel ein kalter Schauer und ihm war es, als

schrie ihm eine drohende Stimme ins Ohr: Konstanze ist tot
und du bist ihr Mörder!

..Das habe ich nicht gewollt!" stöhnte er auf und seine Augen
vvbrtcn sich förmlich in das Antlitz der am Boden Ruhenden,
forschten gespannt nach einem kleinen, ganz kleinen Lebenszeichen.

Doch vergebens
Beim Himmel, in welche entsetzliche Lage hatte er sich ge¬

bracht, welche Folgen konnte das Geschehene für ihn haben. Rat¬
los schweiften seine, Augen im Zimmer uinher, er kam sich wie ein
gefanaenes Tier vor.

Aus welche Weise konnte er beweisen, daß er schuldlos war,
wenn Konstanze nicht mehr erwachte?
_ Er zermatterte sein Hirn und plötzlich schoß es ihm durch den
Kopf: Bisher wußte ja niemand etwas von seiner Anwesenheit
ni dieser Wohnung. Konstanze hatte ihn, ehe der Baron kam,
selbst eingelassen und im Nebenzimmer untergebracht. Marie,
das Mädchen, war oben in ihrem Stübchen auf dem Boden ge¬
wesen, um sich zu einer Besorgung in der Tauenhienstraße zurecht
zu inachen, wie ihm Konstanze nlitgeteilt, die der Marie eigens
den Auftrag erteile hatte, damit bei der wichtigen Unterredung
mit dem Baron keine störende Lanscherin in der Wohnung an¬
wesend sein sollte. Kaum hatte er soweit gedacht, eilte er mit
einem letzten Blick ans die noch immer Regungslose ins Neben¬
zimmer, ergriff seinen dort befindliche» Hut und verließ auf den
,rußspitzen die Wohnung. Ungesehen kam er die Trcnpc hin¬
unter und aus dem Hause. Erst als er ein paar Straßen weiter
war, atmete er freier. Teufel noch mal, das war eine böse
Situation gewesen, in der er sich eben befunden, ihn fror, wenn
er letzt daran dachte.

Bald darauf kehrte Marie zurück. Sie schloß die Korridor¬
tür auf und dann klopfte sie an das Zimmer, darin sie ihre
Herrin vermutete. Keine Antwort. Sie klopfte abermals und
dachte, daß Frau Reuter vielleicht auSgegangcn wäre, weil kein
„Herein' erfolgte. Deshalb trat sie ein, um mit einem Schrei
zurückzuprallen, denn da schräg in der Ecke lag die Gesuchte mit
starrem, weißem Gesicht und geschloffenen Augen.

„Mord!" schrie Marie auf und ein Grauen vor dem weißen
Gesicht ergriff sie. und „Mord!" schrie sic durch das Haus, daß
es die Nachbarn von oben und aus den Nebenhäusern herbei¬
rief. Die Polizei kam, ebenso ein Arzt und der stellte fest, daß
Frau Reuter nicht tot war, sondern nur in einer schweren Be¬
wußtlosigkeit lag, deren Ausgang allerdings noch sehr zweifel-

"ar . Und er stellte ferner fest, daß di- Bewußtlose wahr-
l«etnö{6 btngkltqßen und von bm  starken Aufschlagen ans die

Bisher wurden 55 323.— Mark an verun¬
glückte Bezieher der „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" bezw. an deren Hinterbliebene
ausgezahlt . Der Bezugspreis der „Wies¬
badener Neuesten Nachrichten" beträgt
Mark 4.25 monatlich. Der Botenlohn für
Zustellung ins Haus wird von den Zeitungs¬
trägern besonders erhoben. Bei der post
bestellt kostet das Blatt frei Haus oder
abgeholt monatlich 5.- Mk. :: ::

große Anzahl von Mitarbeitern des Deutschen Genossenschaftsver-
bandes stammten gleichfalls aus dem Nassauer Land. Er wies
dabei vor allem"auf den Neichsministera. D. Dr. Ernst Scholz
hm, der jahrelang Sekretär des D. G. V. gewesen war.

Auch von den früheren und derzeitigen juristischen Mit¬
arbeitern waren die Mehrzahl Kinder unserer engeren Heimat,
so der frühere stellvertretende Anwalt. Herr Rechtsanwalt und
Notar Crecelins.  Rechtsanwalt Knappe . Dr. Lade,Dr. Meyer.

A'-ßer diesen nahen Beziehungen legten aber die Wiesbadener
Genossenschaften Wert darauf, die genoflenschaftlichenFreunde
aus dem unbesetzten Gebiet DentschlandS mit Wiesbaden ver¬
traut zu machen und für die alte Kur- und Bäberstadt Wies¬
baden außerhalb des besetzten Gebiets neue Freilnde zu werben

Die Wiesbadener Bank für Handel und Gewerbe im Zu-
,ammeugehcn mit der Vereinsbank und einigen anderen Ge¬
nossenschaften in Wiesbaden haben es sich zur besonderen Auf-
gabe gemacht, den hier weilenden Genossenschaftern besonders
schone Tage zu verschaffen.

Die frenndlichcn Worte der Begrüßung wurden von den An¬
wesenden mit großer Freude ausgenommen und nameiA der Gäste
erwiderte hierauf Herr Geheimr.it Dr. Harnier,  Caffel, indem
er dabei der Ueberzeugnng Ausdruck verlieh, daß zweifellos der
Genoß eiiscbaftstag in Wiesbaden so harmonisch verlaufen werbewie nur einer. '
. , Er richtete den besonderen Dank an den geschäftsführenden
Ausschuß des Wiesbadener Genossenschaftstages,' insbesondere an
fj-cr ren= i Mankenbach. sowie an den Vorsitzenden des Aus-
den̂ noffenHastem' und die gastgeben-

Bis spät in die Abendstunden blieben die Mitglieder des Ge-
iamtansschuffes des D. G. V. mit den Wiesbadener genossenschaft¬
lichen Freunden zu einer freundlichen Aussprache in angenehmsterStimmnng beisammen.

Augen zu führen. Berücksichtigt wurden nur erstklassige Fj»̂
die nur wirklich Wertvolles zu bieten vermochten. Der Genoss-»
schafts- und Handwerksverlag ist selbst auf der Ausstellung I,.
treten. Wir finden bei ihm eine reiche Auswahl von
männischer Literatur, dann aber auch alle möglichen Formu
Schecks. Geschäftsbücher modernster Art, Banknotentaschenu«(
Papiergeldkasten. Von größtem Interesse sind die Additions
Maschinen,  welche die verschiedensten Firmen ausgestellt habe»
Es sind wahre Wunder der Technik, automatische Gehirne li
Zahlen von acht bis fünfzehn Stellen addieren, subtrahier-«
und teilen und die allerschwicrigsten Rechenexempel in kürzest-»
Zeit und völlig fehlerlos lösen. Von ihnen werden Aufgaben i«
einer halben Minute vollbracht, wozu ein Mensch zehn bis s«,,!
zehn Minuten nötig hat. Nur kann der Mensch sich dann ndtf
verrechnet haben. Der Maschine passiert dies aber nicht. SolS-
Maschinen werden in allen möglichen Spezialformen hergestell
für die verschiedensten Betriebe: sie können auch elektrisch z-
trieben werden. Von Geschäften aus diesem Gebiet sind zu nenne»
die Firmen Glogowski,  welche die Alleinvertretung fii,
amerikanische Maschinen hat, Goerz (Berlin -Friedenau)
Grimma , Natalis  u . Co. (Braunfchweig), Z e i ß (Frankfurt)'
Mercedes (Berlin ) und die Wanderer -Werke  in Chem-'
nitz. Der Preis einer solchen Maschine beträgt etwa 25 000 Mark
bann die MaschinenbaugesellschaftAdr en n a. Reiche Auswahl wa»
auch in Büromöbeln, .Kapierbüchern, Hauptbüchern und all de«
Dingen, die zum Rüstzeug des modernen Kaufmanns gehören
Auch hier finden wir die Firma Zeiß,  dann Stolzenber»
und die Geschäftsbiicherfabrik Edler u. Krische (Hannover)
Die AktiengesellschaftC. Lorenz (Berlin ) hat eine vollständig
Rohrpostanlage eingerichtet, die zur schnellen Beförderung von
Gegenständen in großen Betrieben von Bedeutung ist. Die Firme
Stolzenberg  zeigt eine Maschine für Bricfabfertigung.

Sehr spärlich ist leider auf der Ausstellung Wiesbaden
vertreten, und darüber wurde sehr geklagt. Nur drei Firmen!
sind cs: die Firma „Hansa"  bringt eine gediegene Auswahl
ihrer Biiroeinrichtungen, Hutter  eine solche von Briefwaqen
Vervielfältigungsapparaten, Papier usw., und die Firma Fer¬
ge  r ihre Erzeugnisse in Büroleim. Tinte der verschiedensten Art
Bleistiftspitzern und dergleichen.

Ueberblicken wir die Ausstellung als Ganzes, so möchten wir
sagen, baß der Gedanke der Genossenschaft recht glücklich war
Es ist eine reiche Auswahl, die geboten wird, und Anregungen
der mannigfachsten Art sind hier zu finden.

Für die Oeffentlichkeit ist die Ausstellung von Mittwoch«lach,
mittag an zugänglich: die besondere Eröffnung und Führun»!
findet Donnerstag Nachmittag4% Uhr statt. Dr. C. B.

Preuß .-Südd . Klaffen-Lotterie.
Montag, 17. Oktober, vormittags.

loonil  M . auf Nr. 7693 26 982.
5 000 M. ans Nr. 7268 17 163 49 699 120 112 145 332 163 97»

176 931 206 548 221707 277 597.
3000 M. ans Nr. 461 3345 3555 3952 25 489 42 944 42 402

45 874 51287 5314Q 53 651 67 682 70 587 73 980'
86 427 88 688 89 318 97 975 101 771 115 640 116 906
117 683 121 521 121 615 124 412 132 094 139 490
143 791 144 372 147 255 155 070 161476 165 515
178 790 187 424 189 303 191604 194 305 197 379
213 975 214 580 218 798 223 037 229 032 232 476
244 357 244 612 244 705 247 495 250 581 254 571
267 900 269 252 293 397 295 820 296 264.

Ausstellung des Genoffenschaftsverlags.
Gleichzeitig mit der Tagung der deutschen Genossenschaften in

Wiesbaden findet eine Ausstellung in der „Loge Plato" statt, die
mim Genostenschafts- und Handmerksverlag unter der Leitung von
f r‘ J^ rf,mL mnnfa ßt wurde . Es ist eine Ausstellung
der x̂'triebstechnik. Man ging dabei von dem Gedanken aus, in
den Tagen, wo in Wiesbaden so viele Anhänger des Genossen¬
schaftswesens zusammenströmen, diesen einen Einblick zu ge-
wahren in die nettesten Errungenschaften der Technik, die für die
verschiedenen Verbände von Bedeutung sind, und sie dadurch an¬
zuregen, ihre Betriebe möglichst zu modernisieren und den An¬
forderungen der neuesten Zeit anzupaffen. Denn wenn je, so ist
heute Steigerung der Leistungsfähigkeit Forderung des Tages.
Md viele Genossenschafterentsprechen noch  nicht den modernen

Ecke des Schränkchens betäubt wurde. Auch fand sich unter dem
Haar eine nicht unerhebliche Wunde.

„Wer aber mag ihr diesen gewalttätigen Stoß versetzt haben?"
meinte der Polizeikommiffar.

Marie weinte. „Meine gute Frau , meine liebe gute Frau,
gestern erst hat sie mir so 'ne hübsche feibene Bluse geschenkt, ach.
meine gute Frau hat das Schreckliche wirklich nicht verdient."

Der Kommissar sah sie durchdringend an.
„Was wissen Sie eigentlich zu der Sache zu sagen, Fräulein?"

rt  Marie schluchzte. „Frau Reuter hat mich nach der Tauentzien-
straße geschickt und als ich znriickkam, lag sie wie 'ne Tote hier in
der Stube. Plötzlich schrie sie auf. „Nun habe ichs, nun weiß
ich, wer es war, der Baron hat es getan, ja, der Baron."

Der Kommissar fragte: „Von was für einem Baron sprechenSie denn?"
Nun erzählte Marie eifrigst, nur ab und zu von Schluchzen

unterbrochen, daß sie gerade habe fortqehen wollen, als ein f>ert
gekommen sei, den Frau Rcnter erwartet habe. Soviel sie wisse
hieße er Baron Nßwalb.

Der Krankenwagen führte die Bewußtlose fort und eine
knappe Stunde später ließ sich ein Herr bei Jörgen Nßwald mel-
den, der sich als Angehöriger der Polizei legitimierte und ihn
genau über seinen Besuch bei Frau Konstanze Reuter ausfragte
und ihm rundheraus sagte, daß er. ialls die Frau stürbe, als der
Ichweren Körperverletzung verdächtig verhaftet werden würde,
zunächst möchte man davon abiehen. wenn er verspreche, sich zur
Verfügung der Polizei zu halten.

Mit entsetzten Menen Körte Jörgen llßwald. welch neues
Unheil seine Faden ttm ihn spannen, und dann gab er das ge-
sorderie Versprechen, indem er zugleich seine Schuldlosigkeit er-
klarte. Ec riet -vtncitas durch den Fornsprecher an, sagte ihr,
dast er heute mcht zu ihr kommen könne, er sei sehr abgespannt
und erregt und deutete an, daß ihm Unangenehmes widerfahren.

Am Abend ktngelte es am Haus und der Diener meldete mit
seltsam verhaltenem Grinsen:

Baronin von Nßwald wünschte Herrn Baron von
ußwald sofort zu sprechen."

Jörgen saß mit seiner Schwester beim Nachtniabl zusammen
und er hatte eben von seinem bösen Mißgeschick erzählt und nur
ein Glas Wein geirnnken, während er das Essen unberührt ge¬lassen, da kam der Diener.

„Was kann deny das für eine Baronin Nßwald sein, hat sie
Ihnen denn keine Karte gegeben?" fragte sie den Deiner.

..Verzeihung, gnädige Frau , die Dame sagt, sie fei die Ge¬
mahlin vom Herrn Baron, ivas ich ibr nicht glauben wollte,
weil der Herr Baron doch keine Frau hat."

„Das wissen Sie doch nicht," fuhr ihn Jörgen Nßwald an
und sagte dann: „Lassen Sie die Dame ein, ich werde sie bitten,
mit nach oben zu mir zu kommen. Du entschuldigst mich wohl,
Lnisa, wandte er sich aufstehend an die Schwester.

Diese kniff die Lippen ein. wartete, bis der Diener gegangen
und herrschte ihn bann an:

„Du hättest meinevl Hause den Besuch von Fräulein Wihurg
nicht istWten dürfen, es ist taktlos von fo«

Montag, 17. Oktober, nachmittags.
15000 M. auf Nr. 101 760 257 859.
100 00 M. auf Nr. 21683 268 304.

5000 M. auf Nr. 18 839 38 202 74 564 115120 116 010 122 485
157 921 163 810 239 802 241462 246124 249 401.
293 551.

3000  SW. auf Nr. 3227 4123 8093 10 592 12 976 17 050 19 086
23 004 23 890 28 904 38 220 37 239 42 914 47 409
51395 51931 52 771 60140 70 461 106 345 122 541
129 024 132 928 138 099 148 827 152 802 156 481
160 192 161 810 170 546 178 121 178 801 179 980
180 025 181106 184 757 192 694 195 880 204 295
206 178 208 275 219 570 224 337 225 773 235 959,
245 784 246 478 258 013 262 495 270 030 281 7551
286 594 288 367.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle, Nikolasstr.  11 , und bei unseren Filialen
Mauritiusstr.  14 und Rismarckrina 23 einqesebrn werden.

„Fräulein Wibnrg gibt es nicht mehr," verwies er sie, „ich
sagte dir das sibon einmal."

„Und wenn du es mir hundertmal sagst, so kenne ich zurzeit
in Berlin nur eine Baronin Ußwald und die bin ich, da ich den
Nainen„Vogel." wenn iraend anlässig, fortzukassen wünsche, weil
nur, wie sich jetzt nach Alfreds Tod yerausstellt, nur Aergcr und
Sorgen durch ibn ermckchscn."

Der Diener mußte wohl den Befehl: „Lassen Sie die Dame
ein, ich werde sie bitten, init nach oben m mir z» kommen." so
k'iifgefaßt haben, er 'sie die späte Besucherin hier ins Zimmer|
fuhren, während Jörgen nur gemeint hatte, sie ins Haus ctnzu- j
lassen, und so trat denn Felicitas, in einen schlichten schwarzen]
Seidenmantel gehüllt, in bas Speisezimmer.

Sie neigte flüchtig den Kopf gegen die kleine grauhaarige!
Frau und eilte ans Jörgen Ußwald zu, der ihr bestürzt cnt-1gegensoh.

„Liebster ich hatte keine Ruhe, ich mußte wissen, was ge- |
schehen ist, den» deine Stimme zitterte, als du mit mir durch den1
Fernsprecher redet-st"

„Gestatte, liebe Lnisa, daß ich dir meine Frau Felicitas vor- 1
stelle, bas ist meine Schwester, liebe Felicitas."

Frau Lnisa machte die verächtliche Schulterbewegung, die3ihr eigen war.
,,Du wolltest wohl gerade »ach oben gehen, Jörgen, als dir '

die Dame gemeldet wurde, laß dich, bitte, nicht zuriickhalten durch
mich, gute Nacht."

In Felicitas war jeder Nerv angespannt vor Zorn und
Empörung.

Sie warf den Kopf und sah fragend ibren Mann an, sab ihn
erwartungsvollan. Doch er schwieg und Felicitas mußte sich
traurig eingestehcn, daß seine Liebe zu ihr lange nicht so stark
war, als die ewige Rücksicht auf die hochfahrendc Schwester.

Er wollte ihren Arm nehmen. „Komm, Felicitas," sagte
er sanft.

Sie wehrte ihm. „Noch einen Augenblick, Jörgen, einen
einzigen Augenblick. nur solange, bis ich deiner Schwester gesagt
babe, daß ich von ihr verlange, als deine Frau geachtet zu wer¬
den und dann, bis ich sie erinnert habe, daß sie dir Dank schuldig
ist für all den Aerger und Kummer, den dir ihr Gatte hinter- .
lassen, und den du für sie mitträgst." Sie trat dicht vor Lnisa
Vogel hin. „Ich bin Jörgen llßwalds rechtlich angetraute Frau,
daran kann Ihr törichter, unberechtigter Hochmut nichts ändern/ j

lFortsetznnq solat.i

TRAURINGE
Dukatengold 900 gest ., 18 kar. Gold
750 gest ., 14 kar. Gold 585 gest,

8 kar.Gold 333 gest »v.50.—an. Enorme Auswahl stets am Lager.
BOK, Kirdigasse 70,
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'^Tn̂ n-Naffau und Umgebung.
Biebrich.

«iifcruf an den Reichswirtschaftsrat . Die hiesige Orts-
n- des Deutschen Gewerkschaftsbimdcs hat sich mit folgendem

Ä -nmm an de» Reichswirtschaftsrat gewandt : „Kartoffelpreis
*;»* 95 M. per Zentner ; ersuchen sofortiges Einschreiten wegen
ii etJ r Deutscher Gewerkschaftsbund ."

Dotzheim.
-rür Oppau . Die Sammlung für Oppau ergab hier die itutt-

,icke Summe von 10 093 M . Dieses schone Ergebnis ist um so
mcker zu bewerten , als in sehr vielen Familien bei anderen
Sammlungen , auf den Arbeitsstätten etc. oft schon mehrmals bei-

ecfte <B*n der Schule . Da von der Besatzungsbehörde zwei Schul-
aebäude beschlagnahmt sind und als Kasernen benutzt werden,
ücklte es seit langer Zeit an Schul,alen . Nach langen Verhand-

laen sind ietzt im Laufe des Sommers in dem neuen Schul-
das erst zur Halste ausgebaut war , mehrere Räume fertig

ausgebaut worden, ^ sodaß ^ jetzt jede Klasse wieder ihr eigenes

» Nfmarckring 23 Ecke Bleichstr ., I . Spring . Kolonialwarengefch.
» ^ ^ ^ .' Estranc 11, Theodor Büttgen . Kolonialwarenbanölung
f ' ? °R °" ncr Straße 96, Zigarrenbaus Karl Böhler
k h  Tauuusstr , Forkenbeck, Buch- u . Pavierböl.

9 - Springer . Kolonialwarengeschäft
5- ßß ’J fwiß Gösser . Kolonialwarengeschäft
'■ttÄssa **—»»« ** 3*

]SJ | ÄÄS.
10. Oraurenstr . 48. Ecke Herberstr .. Phil . Schumacher . Papierhandl
11. R- dcrttrahc 45. Valentin Wenzel . Kolonialwarenhanblung
12. « chulgasse 2, Karl Gerich . Papierhandlung.
lf - Z§ ^ ? lbaE «r Strafe 91. Otto Unkelbach. Kolonial,varenaeschäst.
11- Waldstraue 34. Wilb . Schröder , Kolonialwarengeschäft . '

lunaen 7.7. ' 0 r V.
das erst zur Halste ausgebaut war . mehrere Räume fertig

ausqebaut worden, soöaß jetzt jede Klasse wieder ihr eigenes
ilnterrichtszimmer hat . Allerdings w,rd auch in diesem Winter
Mieder zur Ersparung von Brenn material der gesamte Unterricht
frv « naben und Mädchen in daü neue Schulgebäude verlegt , wie

in den vergangenen Jahren.
Frauenstein.

Die Weinlese fällt auch hier sehr verschieden ans . Während
manche Weinberge fast einen vollen Ertrag liefern , wird in
anderen wieder bedeutend weniger geerntet . Weinberge mit
schwerem Boden , der die Feuchtigkeit besser hält , gaben einen be¬
deutend höheren Ertrag als solche mit leichtem Boden . Vielfach
wird geklagt über den großen Schaden , den Vögel und Wespen,
besonders in der Nähe des Waldes , angerichtet haben . Die
meisten Trauben wurden für 7 .28 M . das Pfund verkauft.

Sonnenberg.
Muttcrbcratungsstunden werden hier im Gemeindehause

Wartburg unter Leitung des Herrn Kreisarztes Dr . Prigge , wie
verlautet , jeden Donnerstag von 2V?  Uhr nachmittags ab abge¬
halten. Näheres ist daselbst zu erfahren.

Schierstein.
Der neue Begräbnistaris . Ter Kreisausschuß hat die neue

Geschäftsordnung für di ? Erhebung non Abgaben für Begräbnis¬
kosten im Bezirk unserer Gemeinde genehmigt . Danach richten
sich die Begräbniskosten nach dem Einkommen bezw. Vermögen
Mr Grabanfertigung . Verbringen der Leiche aus dem Sterbe¬
hause in den Leichegiwagen und den Transport auf den Friedhof
einschließlich Stellung des Leichenwagens und bei der Beerdigung
werden erhoben bei Erwachsenen 75 Mk., 109 Mk. bezw. 125 Mk
hei Kindern 50 bezw. 15 M .. 75 bezw. 25 M . und 100 bezw. 40 M .'

Wiedereröffnung der Höchster Farbwerke.
dz. Franksurt a . M ., 18. Okt. Wie die Höchster Farbwerke

Mitteilen, sind die Werke nunmehr wieder eröffnet worden , nach¬
dem die Arbeiterschaft in der letzten Sitzung mit großer Mehrheit
für die Annahme der nachfolgenden Bedingungen sich ausgesprochen
hatte: Maßgebend bleiben die schon vor der Stillegung geltenden
tarislichen Vereinbarungen ; . die Wiedereinstellung erfolgt nach
freiem Ermcffen der Direktion ; nicht geleistete Arbeit wird nicht
bezahlt.

j-3- SKt *- cmoiru , wuiDmwroareiiseicoatt.
R -^ iL» ^ k,̂ ; ^ ^ ^ ^ Enmünch Kolonialwarenhandlung.16. Wellritzttraße 16, Karl Fetz, Kolonialwarengeschäft.

Biebrich:
Kaiserstratze 47. Zigarrengeschäft Joseph Koblbaas.

.« 3n ^ ' ^Ausgabestellen abaehol . kosten die „WiesbadenerNeuesten Nachrichten monatlich 4.25 Mk.
Beschwerden u . Anfragen aller Art . Nachsenbungs - u. Druck-

rÄ^ E ^ ellungen bitten wir nach ,vie vor an die Hauptgeschäfts-
strlle^ Nikalasstrahe ^ ll ^ iFernsprecher 5915 und 5918s zu richten)

wd . Bad Nauheim . 17. Okt. Eine kostbare Perle.
Einem Ausländer wurde in einem hiesigen Hotel eine goldene
Vorstecknadel mit einer erbsengroßen Perle im Werte von etwa
920 000 Mark durch einen bisher unbekannten Täter gestohlen.
Auf die Wiederherbeischaffung der Nadel hat der Bestohlene eine
Belohnung von 50 000 Mark ausgesetzt.

- -- Eichcnbühl i. O.. 18. Okt. Durch ein Schadenfeuer
^ Nacht die große , völlig neuzeitlich eingerichtete

Muhle von Vollhardt mit allen Nebengebäuden total einqe-
aschert . Dabei gingen riesige Vorräte von Mehl und Frucht voll¬
ständig zugrunde . Der Brand entstand durch Warmlaufen einesLagers.

Gericht.

* Oberwalluf (Rheingaul , 17. Okt. Hochherzige Ar¬
beite rfürsorge.  Generaldirektor Brockhues  der Cbemi-
scheu Werke Werke Brockhues A.-G. Niederwalluf hat für die Ar-

k bcttersihaft des, Werks Oberwalluf mehrere Waggons Kartoffel»
i gekauft und bringt dieselben kostenlos unter besonderer Berück-
t sichtigungder verheirateten Arbeiter »nd solcher mit großer Fa-
! in" , 9̂ 0 Verölung . Nach dem Berteilungsplan fallen mitunter
i 10 - “ Zentner Kartoffeln auf einen Arbeiter . Diese neue

Sqenkung wirb bei den heutigen hohen Preisen hoch geschätzt.
nptfie"r*̂ tretf0  r brockhues hat schon immer in bestem Vertrauens-

: SlnriVli [etn,en  Arbeitern gestanden . Diese neue Schenkung
- wird da- bestehende gute Verhältnis noch fördern . "

JL 8 “' •17, Westerwaldvcrein.  Hier fand letzten
°" "'. ? " ^ .r ° rdentliche geschäftliche Hauptversammlung

LraM .r R Vereins statt , zu der die Ortsgruppen Dillenburg,
WU-^ «; -do " n. Eoln , Esten , Herborn , Montabaur . Siershahn,
Wissen. W i e § b a d e n, Steinen . Marienberg , Neuwied , Alten-

[ “n& Rengsdorf ihre Vertreter entsandt hatten . Die Orts-
fiatte ,. c,ne  grundsätzliche Aenderung der Orqa-

des Vereins beantragt , die Herr Wiffenbach-Frankfurt
bebe? o? " lue Entwickelung des Verbandes zu
mit' e » 6enr Erschlag , daß nur die Ortsgruopen mit
sollten m « .w !»-” 8 hundert Mitgliedern Stimmrecht haben
örtttcke L ^ °" °rungs - und Verkehrsoereine verfolgen meist
melstereidn n̂ ^ ^ und angcgliedcrte Städte , Kreise und Bürger-
d-u una Orte haben nur dekorative und finanzielle Be-
i s eingehender Aussprache wurde folgender Antrag
Voriton^ ...k «? ? Ä ^ ? birektors Eichüoff angenommen : Der
Vertreter, ? ^ 6e§  Westerwaldvereins soll künftig von
Gründe? "? n et  Ortsgruppen gewählt werden . Aus praktischen
st-kw? bieE °" « orftanb und Geschäftsführender Ausschuß bc-
ens J ' t ® !'  stimmberechtigten Ortsgruppen sollen wenig-

kruvoen\ $ y xtbtx  doch soll es den kleineren Orts-
l-ch zusamm?n^ ? °» bleiben , zur Erreichung des Stimmrechtes
die neue? Eine Kommission aus drei Herren soll
sammlimn formulieren und der nächsten Hauptver-
Dr. Döna ?"s Diu Kommission gehören an die Herren

I s'engelÄölv ^ °" bnrg „ Wiffenbach -Frankfurt und Iustizrat
l denen De« !,"/« Deckung eines im Laufe des Jahr -s entstan-
i wurden bi- m " ? d. wegen der erhöhten Kosten des „Schauinsland"
Glieder auf und zwar für Einzelmit-

»ermeistereien onk^ n Ortsgruppenmitglieder ans 8, für Bttr-
' Stabte mif 1 ns 50,  ® re, fe auf 100 M ., für Gemeinden und

Berger fumrr, ? S “,der  Bevölkerung , lieber Fugcndher-
d-s stw?ian̂ n„Xl  Schmidt -Frankfurt , der Geschäftsführer

' deutsch- Main -Lahn -Fulda  des Verbandes für

Fe . Schwurgericht . 2. Tag . Wiesbaden,  18 . Okt. Das
dreiundzwanzigjährige Dienstmädchen Käthe Jakobi  in Wies¬
baden , Taunusstraße 34 . gebürtia aus Trebur bei Groß -Gerau,
war angeklagt / am 20. Felruar ihr uneheliches Kind gleich nach
der Geburt vorsätzlich getötet zu haben . Die Geschworenen ver¬
neinten die Schuldfrage . Das Gericht sprach daraufhin die An-
geklagte frei . Die Verhandlung fand hinter verschlostenen Türen
ua >t. — Ferner wurde gegen die zweiundzwanzigjährige Aloise
Ebling ,n Langenschwalbach , gebürtig aus Wiesbaden , ver¬
handelt . Es wurde ihr zur Last gelegt , ein wissentlich falsches
Zeugnis abgelegt zu haben . Sie hatte als Jeugin in der Alimen¬
tationssache ihres Kindes unter Eid in Abrede gestellt in der
fraglichen Zeit nur mit einem Manne verkehrt zu haben . Die
Geschworenen verneinten die Schuldfraqe nach wissentlichem Falsch-
e,d . be,ahten aber die Schuldfrage der Fahrlässigkeit . Das Ge-
r,lcht erkannte gegen die Angeklagte auf eine Gefängnisstrafe von
fünf Monaten . Der Staatsanwalt hatte acht Monate beantragt.

Sport und Spiel.
Fußball . Die Spielvereinigung 1914 Wiesbaden weilte ver-

gaugenen Sonntag zum 4. Berbandstreffen in Sochhcim ' das
Spiel der 1. Elf endete gegen die gleiche der dortigen Alemannia
nach scharfem Kampfe mit 3 :3 ; Halbzeit 0 :1. Das Spiel der
2. Mannsch . brachte ebenfalls ein nnentscbieden , nämlich 0 -0 wäh¬
rend die 3. Mannsch . gegen dieselbe gleichen Vereins mit 0 -u
unterlag . Jugendergebniste : 1. J „ g. _ i , cvUfl
1910 Flörsheim 0 :1 2. Jug . - 2. Jug . Sv . Flörsheim 0 :3^
3. Jug . — 3. Jug . Germania Wiesbaden 2 :1.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , lg . Oktober. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für
17 . Okt. 1921 *“ - - -

Holland . .,.
Brtissel -Antwerpen . . ‘ ” 1
Norwegen . . \ ‘
Dänemark.
Schweden . ”
Helslngfors.
Italien.
London . '
New-York.
Paris.
Schweiz . . .
Spanien . . . "
Oesterreich -Ungarn.
Wien (in Dentsch -Oesterr . abgestempelt ).
Prag.
Budapest.
Buenos Aires . .

Geld
5894 -10
1323 .65
2157 -80
3336 -65
4020 -95

249 .75
749 -25
704 25
184 -81

1348 .65
3596 .46
2517 .45

9 23
179 .PO

23 .47

Brief
5905 .90
1326 .35
21.62 20
3343 .35
4029 .05

250 -25
750 .75
705 .75
185 .19

1351 -35
3603 .60
2522 .45

9 -37
180 .20

23 .50

18 - Okt. 1921
Geld

6518 .45
1323 .65
2447 .55
3645 .35
4370 . -

271 .70
724 .25
744 .25
180 .81

1323 .65
3496 .50
2422 -55

, V48193 .80
24 -97
60 -90

Brief
6531 .55
1326 .35
2452 -45
3653 . 65
4379 40

272 -30
725 -75
745 -75
181 .19

1326 .35
3503 -50
2427 .45

9 52
194 -20
25 03
61 .10

deutsche Ino - ,Main -Lahn -Fulda  des !. . . . .. .
® ic  ätzten Punkte der Tagesordnung:

luunq s-H ndes  Ortes der nächsten Hauptversamm-
b°ch) musit-n gemeldet Altenkirchen , Rengsdorf und Rans-

" vorgeschrittenen Zeit wegen unerledigt bleiben.
d°r NaL " °n^ ? '-°? kt. . . . . .
>allarbeitern-r6o ^ a" ^ " ? au f Sonntag in das Sekretariat des Me-

i"- Wert von Ag gKll Mark!̂ ^" U"&

Einbruch.  Einbrecher brachen in

fl ouu
Uentstcht a 5 "H öchster Kreisblatt"  ver-
^chneedecker fmts ■>  Erklärung : Der Kreisdelegierte Major
ben gestrio-n n> Erschemungsverbot für das Kreisblatt auf
Regierten wirh"^ ? / Mit der Genehmigung des Kreis¬

end ^ latt von heute ab wieder erscheinen.
l'dent hat "den! ra**' 17r‘r Redeverbot.  Der Polizeiprä-
haltung ein ?« - " Leutnant Mvvtz aus Darmstadt die Ab¬
erbote,, . Dt'- ln der hiesigen ..Kriegerkameradschaft"

wd (C* t &afiir sind bisher nicht bekannt geworden.
, | fSe non sömbnro " ' 17, 0ft Neberfall.  Auf dem

? :9nkfurter dem Dorfe Oberstedten wurde ein
Mner Barickofe » '̂ nem Weggenossen überfallen und
K'd-nuckes 7erm -«s" ' ' ^ 0 Mark , die er für den Ankauf eines

tiem önnfif 6" wollte , beraubt . Außerdem nahm der
Kl »rsuch«»g trnnl eLnen  kostbaren Schmuck ab. Wie die

WB« « «Kn dem Fremdent» -in-u

Die Dollarhausse
wird in der folgenden Aufstellung der Rew - Aorker Mark¬
kurse  veranschaulicht . Die Mark notierte am:

^ Cents Dollar -Parität in Mark
10. Okt . , » . 0.82^ 121.22
U . - ' ♦ . 0.81K 122.70
13. „ . . . 0.70 142.86
11- » » * i 0 .70% 141.34
15. „ , » . 0.65 K 152.65
17- „ . . - 0.55 181.81

In Berlin
war der Dollar nach der Samstag -Hauffe svon 139.87 auf 149.75s
am Montagvormittag schon steigend bis auf 160. Die Mittaqs-
nmsatze des Devisenmarktes steigerten mangels entsprechenden
Matermls für die Iturmtsche Nachfrage den Kurs iortgefetzt weiter
bis über 190 und am Nachmittag sogar noch bis auf 193 - dann
Uli £’" e Reaktion ein und am Montagabend blieb der Dollar¬
kurs mit etwa 185 auf dem Stande der amtlichen Notierung.

Die Berliner und die Frankiurier Börte
waren am 18. Oktober für den Esfektenverkehr geschlossen.

«ur am Donnerstag Börse.  Aus
' >0' rd gemeldet : Anstatt der bisherigen Fest-

setznr̂ am Mrttwoch und Krertag findet in dieser Woche nur

börsc^ ftatt " " &*° 9' 2 ° ’ C,tobtr '  Börse , und zwar Boll-

„ « s M " ^ " ° d- - B - rlU .er Kurse vom 17. Oktober . Commerz
und Privatoauk 345.—, Flensburger Schiffbau 734.—.

Berichtigungen zum Frankfurter Kursblatt vom 17  Okt -
3proz . Deutsche Reichsanleihe 72.50. Darmstädter Bank 347.—
Dresdener Bank 349.— Frankfurter Bank 294.- , Schantüng
Fi!-* »,,' str &&* S l0«6 415-— Deutsch -Luxemburg 860.—, Gelsen-

I 9nn~ ^lhrmger 810.—, ManneZmann 1175.—, Anglo-
0n "kr- iKleyer  540 .—, Porcellan Wessel (am 13. 10.s 700;
LttLAsikW Sgl 5?5- 8,8
«ÄSStS S £ ÄS

öer  Devisenpreise deutlich in der Pretsgestaltunq am
wtder . Am Vormittag schwächten sich die Preise

entsprechend der Bewegung der Devisen etwas ab. Mittags aber
erneut einsetzenden Steigerung wieder an.

Für Mats , Roggen sowie auch Gerste blieb die Tendenz weiter
fest, und was Beftanö Nachfrage besostbers für lofpxt grefMrre

Ware , obwohl bei Gerste die Brauer bei den hohen Preisforde-
rungeu doch etwas vorsichtiger geworden sind. Weitere Preis»
stetgerungen für Mehl waren nur vereinzelt durchzusetzen. Für

.̂ rt ' kel trat infolge erneuter Forderungen zumeist
. gleichfalls weiter Preissteigerung ein . *

so deutschen Webstoffgewerbes . Das deutsche
Webstoffgewerbe macht werter trotz der Steigerung der Rohstoff-
pretse eine Hochkon,unktur durch. Auch für den Jnlandabsatz sind
d e Merke stark belchatti .gt . namentlich die Leinenindustrie sowie
- 'b WE - u»d Strukwarenfabrikantenhaben Aufträge bis zum
Tvs. u vorliegen . Ebenso ist das Seiöengewerbe zu außer,
ordentlich lohnenden Preisen be' chäftiat.

6!r  Dürk . Administrations -Anleihe von 1903.
Da für die am 1. Dovember d. I . fälligen Zinsscheine wie für
ow ver l . Nov . d.J .ansgelosten Obligationen der 4proz . Türkischen
Administrations -Anleihe von 1903 Einlösungsmittel seitens der
turklichen Re .qrerun .q bisher nicht an .aeschafft worden sind und auf
einen Eingang solcher bis zur Fälligkeit nicht mehr gerechnet
werben kann , werden auch diese Coupons und Obligationen zu¬nächst unbezahlt bleiben . ~

* Maichinei ^ nu - A .- G . Flottmanir , Hcrne - Maschincnfabrik West-
talm. Aus Essen,  11 . Okt. wird uns geschrieben: In der
heutigen avßerordentlrchen Hauptversammlung der W e st f a l i a

.der 1t Aktionäre 1281000 M . Aktienkapital vertraten , wurde
bet Besprechung des von der Flottmann - Gesellschaft ae-
machten Kaufangebotes mitgeteilt , baß dieses Gebot , bas sich ur-
Iprunglich auf 750 Proz . stellte , inzwischen auf 800 Proz . erhöht
worden sei. Ein ttmtausch gegen Flottmann -Aktien komme nicht
m Frage , weil die Flottmann -A.-G. als Familienunternehmen
oteses ablehne . Die Verhandlungen über einen Zusammenschluß
ieten schon sehr alt und hätten eine Vereinheitlichung der Fabri-
katwn und Verkanfsorqanisation znnl Zwecke gehabt . Beide
I.nternehmen stellen in der Hauptsache Bohrhämmer her , und
^or ungefähr % der gesamten deutschen Bohrhämmererzeugiina.
Aic Verwaltung der Westfalia empfiehlt ihren Aktionären die
Annahme des Angebotes der Flottmann -A.-G., denn die Wefalia
sei dadurch in eine gewisse Zwangslage gekommen, daß der
Nottmann -Konzern mit der Rhein -Elbe-llnion einen gegen-
jettigen Lieferungsvertrag abgeschlossen habe, wodurch die West-
jalia . wenn sie selbständig bleibe , einen ihrer Hauptabnehmer,
die Rhein -Elbe -Umon verlieren würde . Die Westfalia soll vor-
laufig als A.-G. fortbestehen bleiben , bis ein Modus für eine
formelle Verschmelzung  mit ^ lottmann gefunden sei. Zu-
nächst wirb nur ein Vertrag mit Flottmann abgeschlossen, wonach
die Verkaufsgcschafte der Westfalia auf die Flottmann -A.-G. bezw.
^eren Treuhandgesellschaft iibergehen . Dieser Vertrag wurde v-' n
der Hauptversammlung genehmigt . Flottmann ist jetzt im B - sitz
von über 81 Proz . der Aktien der Westfalia . Neu in den Auf»
sichtsrat gewählt wurde Generaldirektor Heinrich Flottmann.Bcchum.

Gewerkich -ift Mirke , Portlandzement - und Tonwerkc in Zoll,
haus (Nafian ) . Dieses Unternehmen verhandelt seit einiger
Bbit Mit der Rombacher Hütte und soll, wie man in gut unter-
lichteten Kreisen erklärt , demnächst van letzterer übernommen
werden , weil die Rombacher Hütte durch die Abtrennung Loth*
rmgens ihre eigene Zementversorqung einaebüßt hat . Die Ncr-
bandlimgen werden ans der Grundlage geführt , daß für ein Kur
Mirke -Zeuicnt 4000 M . alte Rombacher Hüttennktien gewährtwerden.

Schach.
Schachaufgabe Nr . 58.

. ^ Me leicht Partien , die auf Gewinn stehen, selbst von Meistern
des Ä-chachspiels verkorkst werden , zeigt vorstebenbe Stellung , die
aus einer Matchpartie zwischen Schiffers  iWcißs und Tschi-
gor in (Schwarz ), gesvielt im Jahre 1897. stammt . Tschigorin zog
o7—iw . wodurch di« Partie remis wurde . Tagegeu konnte er in
fünf Zrigen unwiderleglich matt geben. Wir stellen das Wie ? un-
seren Schachfreunden zur Autgade.

Lösung der Aufgabe Rr . 5 « . 1. Oass- bZ, beliebig . 2. Oci2
oder <13 matt . *

m Lichttge Lösungen sandten ein : H. St .. O. P . in S .. A. D.G. M .. F . H.

. /Sie , haben übersehen , daß , wenn
Schwarz h 3 -h 2 zieht . Weiß nicht mit Dgl matt geben kann , well
sie von dem st-Bauer geschlagen wird.

Aus dem Schachleben.
Ein deutick -schivedischer Schachivcttkamvi soll im kommenden

Zabre in Berlin stattsinden . Berlin wird durch die Berliner
Lchachgeiellschaft vertreten , während Schweden Spieler des schwe-
dnchen Schachbundes  nach Berlin senden >vird.

NA5 SAUERH 0 F,\Ä?IESBADEN|
Täglich ab 4' /e Uhr:

T(iNZ-TEE |
unter Leitung des Tanzmeisters ROBERTS . EINTRITTSKARTE , TEE 5
. . . etc . einbegriffen TT!k. 35 — . .

Der teure ßohnenhaffee
S>dt crlf dann allen seinen
RkslsLstt rctflos her , wenn man
Pf eif rer XDf Ilers Onitce-Cffenz
dazu tut . ein Perluch überzeugt

Gr.Sitlaerpaket IU.3.» _ Originaldofe TO.3.60
_ _ <n allen einkdiiägigen Gefd )äften.

Hauptschristletter - Hein , © orten,.
Serantoort « « für Politik unh Feuilleton : Hein » © orten,,- ,ür «en
^ «/ " . I ^ Eonellcn Teil : Hano Hüueke.  Für »en Inseratenteil und
«eschästliche Mitteilungen : >J,h . Basster.  Sämtlich in Wtedhaden.
SaM s,  Ssäs » Uts  föttifisfetssi Vin - Lr«» rü »lt S. V. LL.
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Heue Sie &iei *n
. kommen auf Spirituosen,

deshalb empfehlen wir noch zu mäßigen
* Preisen nur prima Qualitäten.

IMraid-Mnltt, fl, t - 1.
| Weinbrand garantiert rein und alle sohst.

Spirituosen und Liköre;
bei 15 Fl . die Fl Mk. 1. — billiger . s 1

Weil SeltützSCo.. IIMH
Kaiser -Friedrich -Ring 70. - Tel . 6331

r
Spezialarzt .

Dr. med. Gg. Klepper
Mainz, Fischtorplatz 18

Telephon 4509

Sprechstund .: vorm . 10*1, nachm .3V7Uhr

Heilinstiiut für Haut«

und ! Geschlechtskranke

Ohne Berufsstörung. Getrennte Warteräume.

Korbmöbel
Grösste Auswahl! Solide Preise!

empfiehlt
Heerlein, Goldgasse 16.

rzDamen-Hüte 'S

Bringen Sie schon jetzt
ihre vorjährigen Hüte zum

Umpressen
je früher desto besser. Auch
nicht bei mir gekaufte Hüte
werden nach den neuesten
:: Modellen umgearbeitet.
Lieferung schon in einigen
Tagen. Die neuesten Probier-
Modelle stehen z. Verfügung.

Modehaus
Ullmann
nur Kirchgasse 21, Tel. 2972.

Zentner 35 Mark ab Lager
Blächerstrasse 19, Seelbach.

- - • Telefon 4468.••••^ •••••••••
5lnKauf lG

® von Gold-. Silber -, platingegenftändeir in jed. •
• Form , Ringe«, Retten, Vestecken, gold. Uhren, ®
• Servicen, alten Gebissen, einz. 38hnen, Brillanten 0
m usw . zu allerhöchsten Tagespreisen ! A
« Uhren werden bestens und preiswert repariert . ®>

J M. Ebbe , Wiesblldril, Moritzstr. 40. J
m Auf Wunsch Persönlichen Besuch. [9841 ®
caisiisseceoiise

ZlNl neue qute
i

k
in Wiesbaden sofort zu
verkaufen . Offerten unt.
X . 1514 an dir Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

2- evtl. 3-3mmer-
Vohnung

im Vorder !,, v. 8 erw.
deutschen Pcrs . zu mie¬
ten gesucht. Off . unter
N . 1478 an die Ge¬
schäftsstelle b. Bl . (8576

Gesucht
.Ziing . Angestellter eines
bies. Bankgeschäftes sucht
sauberes

«l . äitnmer
bei gut . Bezahlung . Off.
unter Dl. 1314 an die
Geschäffsit . d. Bl . (*-8002

Vssene Nellen

4-6Sinter
gesucht. Baustelle Mainz-
Kastel Äob . Wann IV.,
Baugesch.. Mainz -Kost-
beirn. i*aoi5

25 30 Harfe
garantiert dauernd , tägl.
Verdienst f. jederm - trotz
der hoben Portosveien.
Leichte, saubere , angen .,
bäusl . Arbeit . — Kein
Wiederverkauf . — Bitte
um Adresse . Für Rück¬
porto 20 Pfg . erbeten.
Glimmerkarten -Zentrale
R. Vach, Chemnitz, (® i

^"NllenMOeJ
Wo kann älteres Fräu¬

lein tagsüber

Weißzeug
nähen und flicken lernen
an eigenen Sachen . Off.
mit Preisangabe unter
X . 1515 an die Ge¬
schäftsstelle 5. Bl . (*S016

Unterricht
Tanzen

lehrt ieder Zeit tauch
Sonnt .l inner !,, wenigen
Stund , tungeniert auch
für ältere Personen ).
W , Klapper

Wiesbaden,
Kl. Schmalbachcrstr . 10
tEina . v. ÄllauritiuSstr .)

t Vermarkt 1
Prima Ferkel

und kräftige

Läaserschwelae
sind au haben he« Ludm.
Maver, Bicrftadt . Ncu-
gasse 3. Tel . 4702. 1*7997

I Bullen, Schien,
- mt, »er,
:Schweine, m \t \
Degen, Kaninchen!

und GeWgel:

r kattft » nd verkauft:
: man durch ein Inserat:
; in den Wiesbadener:
: NeuestenNachrichten:
r Der Zeilenpreis :
: beträgt nur Ivü Pfg . :

3 Läuferfchmeinc
au verk . Bierstadt , Rat-
bansstratze 10.

Hamburs.SGlnvarziack
Aus meiner diesjährig.

Frühbrut habe noch drei
1 » Zucht -Hähne preis
wert abzugeben. BR . 21.
Tausche auch geg.Hennen.
H . Wienold, Wiesbaden,

Westendstr. 36.

Alte
Nummern

des

aus den

80 er Jahren,
sowie

Exemplare des

Vtahtout
UMMßNks

und

SillillllllikiW
gegen

hohe Preise
zu kaufen gesucht.

NieMmr
iittkik stchiW.

zürvrautpaar!
Mod . Rutzb . lack, neues

Schlafzimmer
mit 2 Betten mit Pat .-
Rahmen , 2tür . Kleider¬
schrank m. Glas . Wasch¬
kommode m. Spicgelauf-
fatz. geschliffenem Glas,
2 Nachtschränkchen f. d.
Svottvrcis von 2000 Ji,
mit neuer Matri 500 M
mehr , eleg. Divan , ver¬
stellbar . wie neu . 580^ 1,
Küchentisch u. 2 Stühle
130 M sofort zu verk.
Tcheffelitr . 10, §>th . P . r.
Anzuf . bis 5 Mir . l-»Mw

Lhaiselonguer!
Umständehalber

zu verk .: Fast neues
Chaisclongues . vr . Arb.
u. Stoffe , für d. Spott¬
preis von 280 Al,  Selbst¬
kostenpreis 420 .11. An-
zus. bis 2 Nbr . Schefsel-
üratze 10. Stb . 2. («

Saub . poliertes Bett
lkompl .) mit Wafckikon-
sole 750. Kücheneinricht.
750 u . Klapvivaaen 75.4
m  verk . Holland, Se-
danstratze 5._ 1*8021

2 fast neue Nahm . bill.
zu vk. Friedrichstr . 20. 1.

Zahrrad
lDürrkov ) bill . zu verk.
Holla nd . Sedaustratzc 5.CveMöeiles"J

w JV?

«P ’s
Speise!

Alarka-Mchse
Ureuz-Zuchse
Silber-Züchse
vlau -wölfe

nochz» billigsten Preisen!
ü . Schenk

Kürschnerei iTel . 2726),
4 « emeindebadgätzchen 4.um
Täglich zu sprechen
BUiLmttatze 38. Kt . r.

Wohlmuth ■
Institut
Wiesbaden

Eltviller Strasse 14 (an de
Rlngkirdte).

Schaufenster-Ausstellung:
Goldgasse, Edce Langgasse
und Schwalbacher Strasse,

Edce Rheinstrasse.
Elektro-galvanisdie

Apparate.
■ Vermieten — Verkauf

Behandlung bei:
Nervenleiden
Lähmungen , Gicht
Rheumatismus
Ischias, Asthma
Herzkrankheiten
Frauenleiden
Kehlkopf- „
Ohren- „
Augen- „
Nasen - „
Magen-
Lungenleiden
Kinderkrankheiten
Hautkrankheiten
Aderknoten usw.

Auskunft, Broschüren und
Zeugnisse von Aerzten und

Geheilten kostenlos.
lieber 30000 patentierte

Apparate im Gebrauch der
Familien und Aerzte.

§ädlien=5Berdn
Nächste Probe
Donnerstag

Damen 6 1/* Uhr,
Herren 7Vs Uhr.

Herrn. Knapp
Früchte- u. Lebensmittel-

Großhandlung
3 Marktplatz 3

Telefon 6458.

Neue
Verdelli-Zitronen

Krachmandeln
Barimandeln

Orangeat , Zitronat
Haselnusskerne

Kokos , gern.
Sultaninen , Rosinen

Korinthen
Haselnüsse ,Walnüsse

Bittere Mandeln
Paranüsse

Kranzfeigen
Korbfeigen ,Johannis¬
brot , Maronen , Erd¬
nüsse ,ger .u .ungeröst.

getr . Aprikosen
Pfirsiche , Apfelringe
Mischobst , Pflaumen.
Obst- u. Gemüse-

Konserven.
Gross- n. Kleinverkauf

Gebrauchs
Alton

Mainz,Bahuhofftr.3
fternruf 2764.

Kehricht
Blumen
wasch
Getränk _

verkauft ständig
Sauer,  Göbenttr . 16.

<3$

„Meine Frau war
über 50 Jahre
m. civerhäblichen

Kein gelundeS Fleckchen
hatte üe aus'dem Leibe
Durch Zucker ', Patent-
Medlzinal-Seife mürber

die Flechten in 3 Wochen
beselngL Diese Seife l |l
Tausende wert. E.W." Dazu
ruckaoh -Cremc n̂ichtsettend
und feUhaltig ). In allen
Apotheken. Drogerien und
Siailttmuicn « &&UU4

WiesbadenVereinsbank
Eingetragene Genossenschaft mjm  mit beschränkter Haftpflicht

Gegründet 1865 Gegründet

Sparkasse.
Eigenes Geschäftsgebäude : Hiauritiusstrasse Nr . 7.

Gesdiäffsstand am 30. September 1921
Aktiva,

Zins-
1. Kasse.
2. Fremde Geldsorten u.

scheine.
3. Guthaben bei der Reichsbank

(Giro -Konto ) . . . . . .
4. Postscheck -Konto:

Nr . 250 Frank¬
furt a. M. . . M. 31,881 .78
Nr . 76 361 Köln
a . Rh . M. 52,965.75

5. Guthaben bei Banken

(Banken -Kont ^ ) . . . . ,
6. Bank -Wechsel
7. Wechsel . . , .
8. Wecksei zum Einzug . . .
9. Wertpapiere der Vereinsbank

10. Harlehen an Gemeinden
11. Schuldner in laufender

Rechnung (Kredite ) . . .
12. Hypotheken und Restkauf-

sdnllinge . ,
13. Vorschüsse . . . . . . .
14. Gegenwechsel für geleistete

Bürgschaften.
15. Geschäfts - und Hausgerät .
16. Geschäftsge¬

bäude Mauri-
tiusstr . Nr . 7 . M. 210,000 .-

17. Geschäfts - und
Wohngebäude
Hodistättenstr.
Nr . 4 . . . . M. 113,952.50

18. Beteiligung bei der Stadt.
Siedelungs - Gesellschaft m. b.
H. Wiesbaden . . . . . .

19. Postscheck -Gebühren . , .
20. Verwaltungskosten . . « .
21. Geschäftskosten , . , ,

22. Hausaufwendungen für:
Ges <häftsge-
bäude Mauri-
tiusstr . Nr . 7 . M. 5,418.97
Geschäfts - und
Wohngebäude
Hodistättenstr.
Nr . 4 , . . . M. 9,905 .16

M 4
548,743 33

14,609 25

301,995 91

84,847 53

6,903,666 86
11,382,000

—

18,171,568 58

16,303 30

2,149,323 35
2,000,000 —

11,806,225 44

449,500

—

9,228,873 31

486,218

—

38,583 56

323,952 50

3,750
449 29

1,329,813 40
308,688 31

15,319 13

65,564,431 05

Passiva.

orffiih
I§« A

1. Geschäfts -Anteile
(Mitglieder -Guthaben ) . . .

2. Gesetzliche
Rücklage . . M. 502 .640.—

3. Sonder - Rück¬
lage 1 . . . , M. 550,000 .-

4. Sonder - Rück¬
lage 2 . . . . M. 118,081.52

5. Wohlfahrts -Rücklage für die
Angestellten derVereinsbank

6. Rücklage zur Unterstützung
der Hinterbliebenen i. Kriege
gefallener , sowie kriegsinva¬
lider Vereinsbankmitglieder
und Vereinsbankangestellten
und deren Angehörigen . .

7. Sparkasse der Vereinsbank
8. Darlehen auf Kündigung

(Anlehen gegen Schuldscheine
der Vereinsbank ) . . . .

9. Auf bestimmte Zeiten fest
angelegte Gelder . . . .

10. Gläubiger in laufender Rech¬
nung (Guthaben ) , . .

11. Unverredinete Posten . .
12. Hypotheken -Schulden . . .
13. Sicherheits -Wechsel

für geleistete Bürgschaften .
14 . Zinsen und Gebühren . . .
15. Verwahrungs - und Verwal¬

tungs -Gebühren . . , « .
16. Sdirankfadimiete . . . .
17. Mieteinnahmen aus;

Geschäftsge¬
bäude Mauri-
tiusstr . Nr . 7 . M. 1,465.50
Geschäfts - und
Wohngebäude
Hodistättenstr.
Nr . 4 . M. 4,081.74

18. Gewinn -Anteile

4 rÄ

2,052,852 83

1,170,7211

70,0004

1 Tei
1 $ i,
wage
Sröti
Tiicbe
Mari
käste«
KlaS,
Beln
stiible
Brots
Torte
Täter
Brote

sreiwilli
Belli

9.161
13,478,577 42

&2,336,848

4,214,643 89;

39,322,002 1
462,891

46,244 ,

486,218
1,852,819 87.

20,189
3,204 25

5,547
32,507

vor
vormiti

41 trage b
«ä| Geselle,

65,564,431 I

Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1920 : 6,401
Zugang im 1. Vierteljahr 1921 ; . 157

. „ 2. . „ , . , » , 228
*» « 3. » n . * • * . 205

Stand der Mitglieder am 30. September 1921
Geschäfts -Umsatz auf beiden Seiten des Hauptbuches :
Ausserdem auf Ka ^ en -Konto : .
Gesamter Geschäfts -Umsatz in der Zelt vom 1. Januar

, 1921 bis einschliesslich 30. September 1921: . .
Wiesbaden , den 18. Oktober 1921.

8,991
M. 2,571,637,693 .87 H
" 622,817,473,79 H

! bestimm
tocriteiftc

ii . \  Pm
darllr
Sögle
SS. 2
1 l

für b
» eit :
Aimo
1 0

M.

M. 3,194,655,167.66 ^

Vereinsbank Wiesbade n
Jobar
2 r

alt . <t

Sleäs.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Schonfeld . Niichel . ßflergenfhal . Schneide*

Crcolin
anerkannt bestes Ucsinfeftionsmittel für I
L>aus und Stall - Bestes Viehwaschmittel:
Unentbehrlich in der Wundbehandlung, i
Eine gründliche Stallinsektisn ist die beste
Abwehr gegen Seuchen aller Art.

Ersatzmittel weise man stets zurück, um fich
vor Schaden zu bewahren.

Man verlange gratis und franko die Bro¬
schüren „Creolin und die Häusliche Gesund- !
heitspflege" ui d̂ „Gesundes Vieh" in Apotheken
und Drogerien oder direkt von
kreolmsabrik Ottomar LuM Hmbllrz\\.A

Nach New-York

Geschlechtskranke l
Rasche Hilfe ! Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden , frischer und veralteter Ausfluß,
eilung in »irzester Frist , Syphilis , ohne Berufs-

störung , ohne Einspritzung und andere E

MannesschwSche, schnelle^ ilfe.̂ Weif" ""-Ueber jedes der Heiden Ist «ine aussührliche
Broschüre erschienen mit zahlreichenärztl .Gutachten
und Hunderten freiwill . Dankschreiben Geheilter.

~»stenlos gegen 1 Mk. für Porto inZusendung ko! , _ _ ,

geschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch,mcd .H.Seemann,G .m.b.H.Sommerfeld 174
(Bezirk Frankfurt Oder ) Spezialärztliche Leitung.
Leiden genau angeben , damit richtige Broschüre

gesandt werden kann. .

RaiKber die mit dieser teuren Leidenschaft
behaftet sind, werden durch unser
bewährtes ,.A b st i n " befreit.

Packung zur 3wöchigen Kur 8 M . Nach«. 45 Pfg.
(Unschädlich.) Wirkung garantiert . 18<X> Dlmkschr.
Deutsch & Co.. Neukölln. Poi'tf. Nr- 331. fe»

Nächste Abfabrten:

Hoiland -Amerika -Linie , ab Rotterdam!
25. Okt. 1921 Dampfer „Rotterdam*

2. Rov . 1921
18 Noo . 1921
30 Nov . 1921
7. Dez. 1921

„Rvndam"
„Noordam"
„Rotterdam*
„Rvndam*

Red -Star «Line , ab Antwerpen:
3. Rov. 1921 „ „Zeeland"

10 Nov. 1921 „ „Kroonland*
17 Rov. 1921 „ „Lapland"
24. Nov. 1921 „ „Finnland-
8. Dez. 1921 „ „Zeelmd-

White - Star - Line , ab Southampton:
26. Okt. 1921 „Olvmoie"
16 Nov. 1921 „ „Adriatic"
39. Nov. 1921 „ „OIvmpic*

White - Star >Lin », ab Liverpool:
22. Okt. 1921 „ „Arabic"
29. Okt. 1921 „ „Celtir"
5. Nov. 1921 „ „Baltic*

12. Nov. 1921 „ „Celtir"

2 r
„Dian
gossen
und„
Besch

mittags
iteigerm

Wies

Ger

p'
Vc
Am
dormi

American -Line , ab Hamburg:
2«. Okt. 1921 „ „Manckuria"
12. Nov. 1921 „ „Mongolia"
19. Dez. 1921 „ „Manchuria*
Auskünfte , Proivekte u. Kabinen -Neservierund

8 k« ri !-MM Am & WM
Wiesbaden. Hotel Nallauer Hof.

Telegramm-Adreste: Sleileborn. Tel. 689 «-

s
in
45 PS
guten,
bietend
ftttttui

I
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Versteigerung
«an Väckerei-Inventar

Ladeneinrichtung.
Donnerstag, den 20 . Gkt.

m , > ' «. « ' Ä ' ÖfÄrÄrin meinem

Awellritzltratze 22
Wiesbaden

,chver»eiLnetes in iebr gutem Zustande befind
** mit Treibriemen. 1 Teilmaschine,
1 TemmaWA" xjgbreche. Solzmulb«. Tezimal-
1 ®ic6mÄV mit Gewichten. Brat, und
wage- fr? « (, *{, Formen, tSaaren, Korbe,
Bröickeno-eie. -̂ uiw.. 1 Labentheke mit
Tii-ber- AÄ^ Glasaufsatz. Alarmkasse und Eis-
M-rm"«!°taesttll vernickeltes Erkergestell mitkästen. »" ^Reklame-Pyramide mit elektrischerGlasvla-m 4 Erkerspiegel. Robr-
?L "*«^ «ibvult. 2 viereckige Marmortische.
A^ n^ idmaschme. Tragkörbe, Kuchenbretter.
§Ä «nlatten Pavierabrettzrollemit Panier,
TüttnÄter̂ Zwiebacksvavier und Tltten.
Brökchennetze

!reiwillis meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung gestattet,

Georg Jäger
eeid. Taxatoru. öffentl. angeft. Auktionator.

52r  Wiesbaden

;Mr.22. Cegr. 1897. Tel. 2448.

;to|(Mer-uni)

161
577

848

643

002
891
244

218
819

189
204

UlkiMW.
Donnerstag» den 2V. Gkt.»

vormittags 10 Uhr besinnend, werde ich im Anf¬
rage des Pflegers vv. im Saale,des Katholischen

ellenbauies in Wiesbaden.

otzheimer Str. 24
ibestimmt öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
^Versteigern:
!i. \ Partie Gelgemälde.Kupfer-u.Stahl
| sticheu.sonst.VNder berühmt. Meister

M darunt.: Spitzweg, Leibt. Rembrandt, Defregger,
"H Kögler, Lembach. E. Sarburger. de Klingier,

| W. Schirmer, Böckling, Abt. Blömert u. a.
1 Doktor -Buch

> für menschl. Gebrechenu. Krankbeiten, gekam-
k Mit u. beransgegeben von Johann Adam Fink,
! Anno Salutuv 1778. Handschrift!.,

1 altes Buch:
I Tie Berufung zum beiligen Predigtamt. von

öobann Ludowigo 1666,
2 römische Reliefs

alt. ausgeführt, in weißem Marmor, u. a. m.
, 2. Zwangsweise:
2 Bronzefiguren

| »Diana" u. „Arbeit", von Georges Bareau, ge-
von Barbedine. „Diana" 81 Zentimeter,

und„Arbeit" 94 Zentimeter boch.
Besichtigung: Mittwoch, den 19. ds. Mts., nach-

gfeffg *« * »#« 3—5 Uhr und 1 Stunde vor der Vcr-
Wicsbaden, den 16. Oktober 1921.

Richter,
^ GeriKtsvollzieber, Oranienstraße 48, 1, (*3011

perjonenauich
Versteigerung.

Am ötettafi, Den 21.M. 1921,
vormittags 11  Uhr , werde ich in

Mmrn,  AimlsMtze 6,
1N.fl.ĜSBagen

PS., 6-sitzic;, Lederpolsterunc,, in einem
rj\ en' fahrbereiten Zustande öffentlich meist-

>c e,i0 9eg en  Barzahlung zwangsweise be«
'NMmt versteigern.

Besichtigung von 10  Uhr ab. [9224

[Start knecht,
in «rn Gerichtsvollzieher.

Mteshade«, Oranienstratze 39.

Ein WaggonSolange
Vorrat.

Porzellan "MF
zu wirklich billigen Extrapreisen.

Kaffeekannen kon . Form 4 4 50
35.50, 29.50, 24 .50, 19.50, 14:

Milchkannen ~
kon . Form 9.25, 7.25, 4.50, 4.00, ^

Zuckerdosen -
kon . Form . . . 15.50, 9.75, *

Teekannen 0 -
v kon . Form . . 44.50, 29.50, f

Teekannen

Butterdosen. 19.50, n.oo, 8 °
Eierbecher. 2 25
Brotkörbe ova i.#. 22 50
Dessertteller 19 cm

75

50

50

50

'25 125

Kaffeetassen
mit Untertassen . .

Teetassen
mit Untertassen . . . . . .

Speiseteller
tief oder klack.

41
6
9

COntpOtS Festen . . . 22.50, Iß

Cotnpots Festen. . . 15.75, 7
Platten 4*750

oval , Festen , 49.— 42.50, 29.50, 1 (

Saucieren. 22.50,18
Kannenuntersätze. . . .10
Leuchter. ß

95

75

25

50

95

50

00

75

598

Bekanntmachung.
I. Zur Bequemlidikeit unserer Stadt -Kundschaft haben wir in hiesiger Stadt

Sparkassen-Sammelstellen
- . errichtet und zwar:

Bismarck - Ring Np. 2 bei Herrn Kaufmann Carl Werner,
Seerobenstp . Np. 19 „ „ „ W. A. Kohl,
Langgasse Np . 26 „ „ „ Gustav Meyer,
Taunusstp . Np . 4 „ „ „ Gustav Meyer und
Goethestp . Np . 13 „ der, Firma Friedrich Groll.

Dortselbst können nur Einzahlungen und Rückzahlungen auf Spar-
Einlagen erfolgen und zwar auf Sparkassenbücher, welche von diesen Stellen
ausgefertigt sind.

II. Den Bedüijfnissen unserer auswärtigen Mitglieder und Geschäftsfreunde
Rechnung tragend , haben wir in den Nachbarorten

Erweiterte Sammelstellen
errichtet und zwar in

Dotzheim * bei Herrn Gemeindesekretär GusSav Müller, Friedrichstr. 4,
dessen Ehefrau Vollmacht besitzt,

Epbenheim bei Herrn Rendant Erasmus Koch, Neugasse 2,
Sonnenbepg bei Herrn Kaufmann Karl Eifert, Wiesbadener Strasse 28.

Dortselbst körmen Einzahlungen auf Sparkasse, Laufende Rechnung,
Darlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank und Rückzahlungen auf er- -
haltene Vorschüsse geleistet , die Mitgliedschäft beantragt , Zinsen einbezahlt
und ausbezahlt werden, Rückzahlungen auf Spareinlagen erfolgen, Anträge
auf Gewährung von Vorschüssen, Krediten in laufender Rechnung und
Diskontierung von Wechseln gestellt , und Schecks auf uns nach Prüfung der
Ordnungsmässigkeit eingelöst werden . Auch wird dortselbst über alle von
der Vereinsbank zu erledigenden Bankgeschäfte bereitwilligst Auskunft erteilt.

Vereinsfoaiik Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Gegründet 1865.
Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7. Fernsprecher Nr. 5611—5616.

Nur3Tage! Nur3Tage!
WeibM

Zentner 85 Mark«
Sedanstr. 3 W . UvKwLllll Tel. 946.

Geschäftszeit8—12 Uhr und 2—öl/a Uhr.

Modernes Umpressen , Reinigen und Färben
getragenerDamen:u.lierren:Hiite

Umpress -Anstalt Wiesbaden
Wellritzstrasse 4.

Nur I . Stock . Kein Laden.

Gummi, Lampen und all Lubehör
billig. Kind , herrngarteostr.6J

Kaufmänn ischer Verein WiesbadenaVr*
Montag, den 24. Oktober 1921, abends 8 Ohr
im „Wintergarten “, Sdiwalbacher Strasse 8:

VORTRAG
d. Hrn . Univ .-Prof . Dr . Sei). Merkle- Würzburg:

99
DANTE

und seine Bedeutung für die Gegenwart“
Eintrittspreise für Niditmitglieder Mk. 10.— ,
6.—, 5. , 3 —, Mitglieder haben Anrecht
auf zwei nickt vorbehaltene Plätze evtl , auf
zwei vorbehaltene mit 50"/. Ermässigung.
Kartenverkauf in den bekannten Verkaufs¬

stellen . (Siehe Plakatansdilag ).
Vorbehaltene Plätze nur bei
J. Chr. Glücklich , Wilhelm¬
strasse 56 und J . Schottenfels
&Co. .Theaterkolonnade 29-31

WM MunMsW -Kmin.
Samstag , den 22. Oktober, 7% Uhr ans.,

in den Räumen der Kafinogesellschaft

Iubiläums-Zeftball
Ballanzug Vorschrift. - Ball¬
karten nur für Mitglieder gegen
Abstemplung der Mitgliedshaupt-
karte in der Buchhandlg. C. Pfeil,
Große Burgstr. EinladnngS»
liste für einzuführendeHerren
liegt daselbst offen. Rote Mit¬
gliedskarten zum Eintritt ungültig
9227) Der Vorstand.

Hiil-llMkssmi MWW 20
Umpreffen von Herren» und Damen- Hüten.Auto-VersteUrung.
Km Donnerstag » den 20 . Gkt . »
nachmittags3 Uhr beginnend versteigere ich zufolg«
Auftrags in meinem Hause

43 Luisenstratze 43
freiwillig öffentlich meistbietend gegen gleich bar»
Zahlung eine

18/32 PS . Limousine.
Der Wagen ist in einem tadellosen fahrbereiten

Zustand, mit elektr. Jnncnbeleuchtung und ele¬
ganter Ausstattung.

Besichtigung am Tage der Versteigerung ab
2 Nbr nachmittags. (°m

wiesbadenerRuktionshaus

Willy Wink
Auktionator und Taxator

(Hanbelsgerichtlich eingetragen.)
Luttenstrasie 43. — Wiesbaden. — Teleohon 8207.

Polizei-Verordnung
best,dar vroschtenfuhrwesen.

Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten
Verordnung vom 20. Sevtember 1867 über die
Polizeiverwaltungen in den neu erworbenen
Landesteilen, der §8 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltungvom
80. Juli 1883 und der 88 37 und 76 der Gewerbe¬
ordnung für bas Deutsche Reich wird mit Zustim¬
mung des Magistrats die für das im Polizeibezirk
Wiesbaden und von diesem aus betriebene öffent¬
liche Fubrwesen erlassene Polizeiverordnung dom
4. 4. 1912 wie folgt geändert:

Der 8 13 erkält folgende Fassung:
Im Jnneruder Droschke muh an einer von der

Polizeidirektwnfür jede Droschke besonders zu
bezeichnenden Stelle ein Auszug aus dem Tarif
angebracht sein. Der Inhalt dieser Auszüge wird
für die einzelnen Fahrzeug-Gattungen von der
Polizei-Direktion bestimmt. Der aeörucfte Aus¬
zug must auf Pavve aufgezogen, von der Poilzei-
Direktion abgestemvclt und unabnehmbar befestigt
sein. Der Kutscher ist dafür verantwortlich, daß
der Auszug durch andere Gegenstände nicht ber-
deckt wird.

Außerdem must jeder Kutscher ein von der
Polizei-Direktion abgestemveltes Eremvlar dieser
Beiordnung nebst Skizze des Fabrberings bei fick
führen. Das Eremvlar ist auf Verlangen den
Auffichtsbeamten, wie auch den Fabrgästen vorzu¬
zeigen. Beide Eremvlare müssen in reinlichem un¬
leserlichem Zustande erhalten werden.

Wiesbaden, den 14. Oktober 1921.
Der Polizei-Präsident: gez. Krause.  I 639

eonnekSerg::SekanntulMnsru jj
Betrifft: Auszahlung von Quartiergeldcrn.
Die auf Grund des lebten Tarffes angewiese¬

nen Zuschläge zu den Quartieraeldern kommen in
der tleit vom 19. Oktober bis zum 31. Oktober
1921 einschliestlich durch die Gemeindekasse zur
Auszahlung.

Die Zuschläge werden an alle Quartiergeber
gezahlt, welche in der Zeit vom1. Sevtember 1919
bis zuin 1. Dezember 1919 mit Einauartierung der
Besabungstrnvven belegt waren und die Einauar¬
tierung zu den ieweils festgesetzten Terminen an¬
gemeldet batten. Bei denjenigen Einwohnern,
welche die Quartiergelder bis zu dem oben fest¬
gesetzten Termin nicht abbeben, wird angenommen,
daß sie die ibnen zifftebende» Gelder der Armen¬
kasse überweisen. Nach Abians des 31. Oktober
werden demgemäß die nicht abgebobenen Betrage
der Armenkasse überwiesen.

Sonnenberg. den 17. Oktober 1921.
Der Bürgermeister. (M/N



Wiesbadener Neueste Nachrichten Mittwoch , 19 . OktoberStaaLstheater in Wiesbaden
' ^ Oktober. Anfang 7 Uhr. Aufgehobenes Ab.

Sestvorst. zu Ehren deS 88. Deutsche» GenosscnschaftstagcS:
Undine.

Romantisch- Zauberoger i» 4 Akte» nach KououcS «r.
zLhlung fret bearbeitet. Mustk von Albert Sortzina
Zwischenakts- und Echlußmustk in, 4. Akt mit Verwertung
Lortzing scher Motive zur Oper . Undine« von Jos . Schl«
Bertalda, . . . Mart - Bommer
Hug° von Rtngstetteu . . . Ludwig Nosfmann
Ktthlebo» , Waffersitrst , . . Nie. Getfse-Winkel
Fischer Dobias . . . . . . Fritz Mechler
Martha, sein Weib . . . .  Lilly Haa«
Undine, ihre Pflegetochter . . Ther. Müller^ ietchel
Pater Heilmann . Alexander Kipnis
«eit , HugoS Schildknappe . . Heinrich Schorn
Hans, Kellermeister . . . . Ludwig Flaschner '

®a^ lel - - .Guido Lrhrmann
^kauen. Pagen. Jagdgcsolgc. Knappen. Fischer u.

Fischerinnen. Landleutc. Gespenstige Erscheinungen5“ .*»*-5.?SÄ

n$crc cnuhrnarKc.'i

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch, den 1». Oktober 10« :

'lbr . Nachmittags -Konzert Ab..Konzert.
Stadt . Kurorchcster. Leitung: Herr Willy Kleemann.
1. Onoeiiare zu „König von Uvetot" von Adam. —

r. Lied an den « bendstcr» au» „Tannhäuser« von Wag¬
ner. — 3. Fantafie aus „Die Afrikanerin" von Mcyerbeer.
- 4. Onvertnre zu „Pique Dame« von Suppe. — 8. Acce.
lerattoncu, Walzer von Strauß . — 8. P»t»»«rri aus
„Gasparone« von Millöcker.

m.r- . . Abend -Konzert . Ab.^konzert.
Stadt . Kurorchcster. Leitung: Herr Willy Kleemann.
I . Onvertnre zur Oper „Karneval Romain« von Ber-

Noz«. - ». Zwei Stücke für Streichorchester: a) Herz-
wunden, b) Frühling von Grieg. — r. Le» Prelnbes,
symphonische Dichtung von LiSzt. — 4. Fantaste au» . Die
v-rkaufte Braut« von Smetana. — k. Bei nn» » Sans
Walzer von Strauß.

8 Uhr t« klein«, Saale:
Einmaliger Heiterer Abend — Heim Steinberg
Morgenstern — Reimann — Wedekind — Ettlinger —
Rosegger — Ewald — Thoma — Reuter — Eigenes etc. MUSIK

des „Deutschen
arffmerffam, daß

GALERIE BANGE8
t-visnusrnzssr s

^3  )n̂fieflctJttcinipni) der DrlSzriM WiMde«"

Klar«ntaler Straße1, Pt., Herr Kapellmeister Finzels
Kiedricher Straße4, S, Herr Kapellmeister tzaberlands
Hermannstratze IV, l , Herr Reimann. ,

Hochachtungsvoll! ®fe Ortsverwaltung.

ns » • • • • •
lififill

H M* s  Wl £ s .$ Ab  |
Freitag , den 21. Okt. 1921,

8 Uhr im grossen Saale : /
Richard

GROSSE KUNST-
U. KUNSTGEWERBE

SCHAU 1

GEMÄLDE, GRAPHIK,
PLASTIK , KUNSTGEWERBE,
STILMÖBEL, ANTIQUITÄTENLeitung : Carl Schuricht.

t Solist:

Konzertmeister Rudolf Bergmann.
(Violine).

Orchester : Städtisches Kuporchestep
Eintrittspreise : 12, 8, 5 Mark.

Garderobegebühr : l Mk.
5986) Städtische Kupvepwaltung.

PELICAN GEÖFFNET:
WERKTAGS 9—1,3 - 7 ; SONI

EINTRITT FREI.
Withelmstrasse 36
— Wiesbaden—

Erstkl. konzessionierteLichtspiele

Hur bis 34 . Oktober
Täglich von 3 bis II Uhr

Vorstellung
Erst -Aufführung!

Rheinstr.
47. Rheinstr.

47.Atlantic -Diele
(früher Nonnenhof ).

Orig. Alexander Jazz-Band
Täglich nachmittags-
5-UHR -TEE.

_Ahendbetpieb ab 8 »/, ilhp.

Morgen letzter Tag!
Die furchtlose Canadierin

TU. Teil:

künstl . Ronald & Cas-
pary,Tanzduett .Heinr.
Prasch,Bayr .HumoristSensations - und Abenteurer -Film in 6 Akten

mit I <ee Parry jn der Hauptrolle
und das

fierrllclte Beiprogramm
Grosses Orchester.

Im Cafö täglich nachmittags und abends
Künstler-Konzerte.

Gerda Heim,
Grotesk -Tänzerin.

Willy Overzier, Lieder
zur Laute . Mila
Endtresser . dieswuuiti uoaui : ) Ul
fein pikante Vortrag:Heute

abend
ab

7 % Uhr

Künstl . Dr . Alles.
der Sartiriker an:

Harmonium.
Nach dem Kabarett be¬
suche man die PARK¬
BARu. die PARK-DIELE,

Donnerstag , den 20. Oktober, abend
8 Uhr in der Aula desLyH 'unts

» am Boseplatz.

Thema: Zer Ni 'ell M HMWD
Off. 16 ; 12—16.

Redner: Herr Karl Wellershaus,
Wermelskirchen.

Eintritt frei! Keine Geldsammluü»
Saalöffnung 7*/t Uhr . Pünktlicher BegiM

Lichfspiele
Mauritiusstrasse 12.SÄMTL. WINTER - HÜTE

imiiiiiiiiii»iiiiiiiiliiiiiii(iiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiimiuiiniii
auf moderne u. elegante FormenKein Weinzwang, Jazz -Band, Erstaufführung!

In den KrallenPROBIER-MODELLE
stehen Ihnen bei der Gewalt.

Gross . Sensationsfilm
in 5 Akten mit Willy
Kayseru. Sybill Morel

Florian Nickels
Landpartie.

Lustspiel in 3 Akten.
Kleine

mir zur Verfügung

HEINRICH FRIED
Taunusstr. t , nahe Kochbrunnen.- Tel . 140. Wiesbaden , Kirchgasse 50/52 [8511

Erstkl . fachmänn. Ausführ , in eigener Fabrik Kirchgasse 18. Telefon 3031-

in dem grossen Kriminalschauspiel
Die Tragödie eines Zuchthaus-

Sträflings in 5 Akten , mit
Rosa Porten ! — Erich Katser-Titz!

Ernst Hofmann l
Alle * um die HSfllcfakeit!

Groteske in 2 Akten mit
Gerhard Dammann!

Neuenhelm
Heidelberg ^ Eintrittspreise . J

Vametibinden
empfiehlt

J) ette Midieisberg

1 Akte mit
Mia May , Albept Stelnptick,

Paul Bildt , Rosa Valetil.
Gutes  Beiprogramm, ‘Parfümerie Platten, Herde. Bügeleisen, Haartrockner.

P | o nlr Luisenstrasse 25, gegenüber
i  lublv , Real-Gymnasium. Tel. 747.

Hans ! Dege!

ODEON
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